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Ordnung
zur Änderung der Ordnung

der Universität Trier für die Prüfung
im Masterstudiengang Geschichte

vom 7. Januar 2013

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), BS 223-41,
hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs III
der Universität Trier am 23.05.2012 die fol-
gende Ordnung zur Änderung der Ordnung
für die Prüfung im Masterstudiengang Ge-
schichte an der Universität Trier beschlossen.
Diese Änderungsordnung hat der Präsident
der Universität Trier mit Schreiben vom 20.
Dezember 2012 genehmigt. Sie wird hiermit
bekannt gemacht.

Artikel 1

Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im Masterstudiengang Geschichte an der
Universität Trier vom 7.April 2009 (Verkün-
dungsblatt der Universität Trier Nr. 1 Seite 13)
wird wie folgt geändert:

1. § 2 Abs. 3 erhält folgende Fassung:
„Hinreichende Kenntnisse in einer modernen
Fremdsprache gelten durch eine Abiturprü-
fung oder durch Jahreszeugnisse der Jahr-
gangsstufen von 10 bis 12 einschließlich als
nachgewiesen, soweit die Note in der moder-
nen Fremdsprache jeweils mindestens „aus-
reichend“ war. Der Nachweis kann auch
durch Bescheinigungen über die mindestens
mit „ausreichend“ benotete Teilnahme an
Kursen und Klausuren der Universität Trier
oder anderer Hochschulen oder Einrichtun-
gen der Erwachsenenbildung im In- undAus-

land oder durch fakultative Tests im Fach Ge-
schichte erfolgen. Die Anforderungen sollen
jeweils dem Gemeinsamen Europäischen Re-
ferenzrahmen für Sprachen: Lernen, lehren,
beurteilen (GERS) des Europarats, Stufe B2,
entsprechen.“

2. §2 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
„Über die in § 2Allgemeine Prüfungsordnung
für den Master geregelten Zugangsvorausset-
zungen hinaus müssen Studierende des Ma-
sterstudiengangs Geschichte folgende weitere
Voraussetzungen erfüllen:

1. Für Studierende im Hauptfach:
a. Bachelorabschluss im Fach Geschichte

als Kernfach oder Hauptfach mit Prä-
dikatsexamen (bis 2,5) oder gleichwer-
tiger Universitätsabschluss.Als gleich-
wertig gilt insbesondere ein Abschluss
im Studiengang Bachelor of Education
Geschichte

b. Nachweis hinreichender lateinischer
Sprachkenntnisse

c. Nachweis hinreichender englischer
Sprachkenntnisse

d. Nachweis hinreichender Sprachkennt-
nisse in Französisch oder einer anderen
romanischen oder einer slawischen
Sprache

2. Für Studierende im Nebenfach:
a. Nachweis hinreichender lateinischer

Sprachkenntnisse bei den Studien-
schwerpunkten Alte Geschichte und/
oder Mittelalterlichen Geschichte

b. Nachweis hinreichender englischer
Sprachkenntnisse

c. Nachweis hinreichender Sprachkennt-
nisse in Französisch oder einer anderen
romanischen oder einer slawischen
Sprache“

3. § 8 Abs. 2 folgende Fassung:
„Im Masterstudiengang Geschichte stehen für
die Bearbeitung von Hausarbeiten zwei bis

vier Wochen zur Verfügung (siehe Modulplan
für das Haupt- bzw. Nebenfach).“

4. § 8 Abs. 3 wird gestrichen.

5. In § 10Abs. 1 Satz 3 wird das zweimal ver-
wendete Wort “Bachelorarbeit” in “Masterar-
beit” geändert.

6. Die Anhänge der Ordnung für die Prüfung
im Masterstudiengang Geschichte erhalten
folgende Fassung:

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
1. Nachweis fachspezifischer Sprachkennt-

nisse (§ 2 (1)):
Für Studierende im Hauptfach:
a) Nachweis hinreichender lateinischer

Sprachkenntnisse
b) Nachweis hinreichender englischer

Sprachkenntnisse
c) Nachweis hinreichender Sprachkennt-

nisse in Französisch oder einer anderen
romanischen oder einer slawischen
Sprache

Für Studierende im Nebenfach
a) Nachweis hinreichender lateinischer

Sprachkenntnisse bei den Studien-
schwerpunktenAlte und/oder Mittelal-
terliche Geschichte

b) Nachweis hinreichender englischer
Sprachkenntnisse

c) Nachweis hinreichender Sprachkennt-
nisse in Französisch oder einer anderen
romanischen oder einer slawischen
Sprache

2. Nachweis spezifischer Studienabschlüsse
und Noten (§ 2 (1)):
Für Studierende im Hauptfach:
Absolvierung eines Studiums (Bachelor of
Arts, Kernfach oder Hauptfach) mit Prä-
dikatsexamen (bis 2,5) im Fach Geschichte
oder Vorliegen eines gleichwertigen Uni-
versitätsabschlusses (insbes. Bachelor of
Education Geschichte)
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B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienverlauf (in Semesterwochenstunden):

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 4 (1)):
Gesamtumfang Hauptfach: 26 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 18 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 8 SWS

Gesamtumfang Nebenfach: 18 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 10 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 8 SWS

2. Modulplan Hauptfach
2.1 Pflichtmodule

2.2 Wahlpflichtmodule
Zu wählen sind a) ein Aufbaumodul I aus einer Epoche, die im Rahmen des Bachelorstudiums noch nicht mit einem Vertiefungsmo-
dul belegt worden ist, sowie b) ein Aufbaumodul II. Das Aufbaumodul II setzt ein Vertiefungsmodul bzw. ein Aufbaumodul I in der-
selben Epoche voraus.

3. Modulplan Nebenfach
3.1 Pflichtmodule
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Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevante Studienleistungen

Aufbaumodul Übergreifende Fragestellungen 1 Semester 10 zweistündige Klausur

Aufbaumodul Hilfswissenschaften/Methoden der histori-
schen Kultur- und Sozialwissenschaften

1 Semester 10 zweistündige Klausur

Aufbaumodul Längsschnitt/Internationale Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit (4 Wochen)

Abschlussmodul Prüfung 1 Semester 5 dreißigminütige praktische Prüfung

Abschlussmodul Master-Arbeit 1 Semester 25 Master-Arbeit

Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevante Studienleistungen

Aufbaumodul I: Alte Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit (2 Wochen)

Aufbaumodul I: Mittelalterliche Geschichte
(6. bis 15. Jahrhundert)

1 Semester 10 Hausarbeit (2 Wochen)

Aufbaumodul I: Frühe Neuzeit (16. bis 18. Jahrhundert) 1 Semester 10 Hausarbeit (2 Wochen)

Aufbaumodul I: Neuere und Neueste Geschichte
(19. und 20. Jahrhundert)

1 Semester 10 Hausarbeit (2 Wochen)

Aufbaumodul II: Alte Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit (4 Wochen)

Aufbaumodul II: Mittelalterliche Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit (4 Wochen)

Aufbaumodul II: Frühe Neuzeit 1 Semester 10 Hausarbeit (4 Wochen)

Aufbaumodul II: Neuere und Neueste Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit (4 Wochen)

Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevante Studienleistungen

Aufbaumodul Übergreifende Fragestellungen 1 Semester 10 zweistündige Klausur

Aufbaumodul Längsschnitt/Internationale Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit (4 Wochen)



3.2 Wahlpflichtmodule

Zu wählen sind a) ein Aufbaumodul I aus einer Epoche, die im Rahmen des Bachelorstudiums noch nicht mit einem Vertiefungsmodul belegt
worden ist, sowie b) ein Aufbaumodul II. Das Aufbaumodul II setzt ein Vertiefungsmodul bzw. ein Aufbaumodul I in derselben Epoche vor-
aus.
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Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevante Studienleistungen

Aufbaumodul I: Alte Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit (2 Wochen)

Aufbaumodul I: Mittelalterliche Geschichte
(6. bis 15. Jahrhundert)

1 Semester 10 Hausarbeit (2 Wochen)

Aufbaumodul I: Frühe Neuzeit (16. bis 18. Jahrhundert) 1 Semester 10 Hausarbeit (2 Wochen)

Aufbaumodul I: Neuere und Neueste Geschichte
(19. und 20. Jahrhundert)

1 Semester 10 Hausarbeit (2 Wochen)

Aufbaumodul II: Alte Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit (4 Wochen)

Aufbaumodul II: Mittelalterliche Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit (4 Wochen)

Aufbaumodul II: Frühe Neuzeit 1 Semester 10 Hausarbeit (4 Wochen)

Aufbaumodul II: Neuere und Neueste Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit (4 Wochen)

Artikel 2

Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung der
Universität Trier für die Prüfung im Master-
studiengang Geschichte tritt am Tage nach ih-

rer Bekanntgabe im Verkündungsblatt der
Universität Trier – Amtliche Bekanntma-
chungen – in Kraft.

Trier, den 7. Januar 2013

Der Dekan des Fachbereichs III
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Uwe Jun



Ordnung
zur Änderung der Ordnung

der Universität Trier für die Prüfung
im Bachelorstudiengang Geschichte

vom 7. Januar 2013

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), BS 223-41,
hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs III
der Universität Trier am 23.05.2012 die fol-
gende Ordnung zur Änderung der Ordnung
für die Prüfung im Bachelorstudiengang Ge-
schichte an der Universität Trier beschlossen.
Diese Änderungsordnung hat der Präsident
der Universität Trier mit Schreiben vom 20.
Dezember 2012 genehmigt. Sie wird hiermit
bekannt gemacht.

Artikel 1

Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im Bachelorstudiengang Geschichte der
Universität Trier vom 7.April 2009 (Verkün-
dungsblatt der Universität Trier Nr. 1 Seite 7)
wird wie folgt geändert:

1. § 2 Abs. 3 erhält folgende Fassung:
„Hinreichende Kenntnisse in einer modernen
Fremdsprache gelten durch eine Abiturprü-
fung oder durch Jahreszeugnisse der Jahr-
gangsstufen von 10 bis 12 einschließlich als
nachgewiesen, soweit die Note in der moder-
nen Fremdsprache jeweils mindestens „aus-
reichend“ war. Der Nachweis kann auch
durch Bescheinigungen über die mindestens
mit „ausreichend“ benotete Teilnahme an
Kursen und Klausuren der Universität Trier
oder anderer Hochschulen oder Einrichtun-
gen der Erwachsenenbildung im In- undAus-
land oder durch fakultative Tests im Fach Ge-

schichte erfolgen. Die Anforderungen sollen
jeweils dem Gemeinsamen Europäischen Re-
ferenzrahmen für Sprachen: Lernen, lehren,
beurteilen (GERS) des Europarats, Stufe B2,
entsprechen.“

2. § 8 Abs. 2 erhält folgende Fassung:
„Im Bachelorstudiengang Geschichte stehen
für die Bearbeitung von Hausarbeiten fol-
gende Zeiträume zur Verfügung:

1. für die Anfertigung eines Essays ins-
gesamt zwei Wochen.

2. für die Anfertigung einer Hausarbeit
insgesamt zwei Wochen.“

3. § 8 Abs. 3 wird gestrichen.

4. Die Anhänge der Ordnung für die Prüfung
im Bachelorstudiengang Geschichte erhalten
folgende Fassung:
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B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienverlauf (in Semesterwochenstunden):

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 4 (1)):
Gesamtumfang Hauptfach: 45-46 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 37-38 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 8 SWS
Gesamtumfang Nebenfach: 26 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 14 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 12 SWS

2. Modulplan Hauptfach
2.1 Pflichtmodule

2.2 Wahlpflichtmodule
Es sind zwei Vertiefungsmodule aus unterschiedlichen Epochen zu besuchen.

3. Modulplan Nebenfach
3.1 Pflichtmodule

Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevante Studienleistungen

Basismodul Einführung in Grundlagen, Theorien
und Methoden der Geschichtswissenschaft

1 Semester 10 Portfolio

Basismodul Mittelalter (6. bis 15. Jahrhundert) 1 Semester 10 Essay

Basismodul Alte Geschichte 1 Semester 10 Essay

Basismodul Frühe Neuzeit (16. bis 18. Jahrhundert) 1 Semester 10 Essay

Basismodul Neuere und Neueste Geschichte
(19. und 20. Jahrhundert)

1 Semester 10 Essay

Praxismodul Arbeitstechniken und Schlüsselqualifikationen 1 Semester 10 Hausarbeit

Praxismodul Berufsfelder 1 Semester 10 Praktikumsbericht oder Hausarbeit

Vertiefungsmodul Historische Kulturräume/
Regionen der Globalgeschichte

1 Semester 10 Klausur (2 Std.)

Abschlussmodul Prüfung 1 Semester 8 dreißigminütige mündliche Prüfung

Abschlussmodul Bachelor-Arbeit 1 Semester 12 Bachelor-Arbeit

Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevante Studienleistungen

Vertiefungsmodul I: Alte Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit

Vertiefungsmodul I: Mittelalterliche Geschichte
(6. bis 15. Jahrhundert)

1 Semester 10 Hausarbeit

Vertiefungsmodul I: Frühe Neuzeit 1 Semester 10 Hausarbeit

Vertiefungsmodul I: Neuere und Neueste Geschichte
(19. und 20. Jahrhundert)

1 Semester 10 Hausarbeit

Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevante Studienleistungen

Basismodul Einführung in Grundlagen, Theorien
und Methoden der Geschichtswissenschaft

1 Semester 10 Portfolio

Vertiefungsmodul Historische Kulturräume/
Regionen der Globalgeschichte

1 Semester 10 Klausur (2 Std.)

Abschlussmodul Prüfung (Nebenfach) 1 Semester 10 dreißigminütige mündliche Prüfung



4. Verpflichtende Praktika
Im Hauptfach ist im Rahmen des
Praxismoduls “Berufsfelder” bei
Wahrnehmung der Option 1 ein
vierwöchiges Praktikum zu absol-
vieren.

Artikel 2

Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung im Ba-
chelorstudiengang Geschichte tritt am Tage
nach ihrer Bekanntgabe im Verkündungsblatt
der Universität Trier – Amtliche Bekanntma-
chungen – in Kraft.

Trier, den 7. Januar 2013

Der Dekan des Fachbereichs III
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Uwe Jun
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3.2 Wahlpflichtmodule
Es sind zwei Basismodule aus unterschiedlichen Epochen zu wählen sowie ein dazugehörendes Vertiefungsmodul.

Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevante Studienleistungen

Basismodul Mittelalter (6. bis 15. Jahrhundert) 1 Semester 10 Essay

Basismodul Alte Geschichte 1 Semester 10 Essay

Basismodul Frühe Neuzeit (16. bis 18. Jahrhundert) 1 Semester 10 Essay

Basismodul Neuere und Neueste Geschichte
(19. und 20. Jahrhundert)

1 Semester 10 Essay

Vertiefungsmodul I: Alte Geschichte 1 Semester 10 Hausarbeit

Vertiefungsmodul I: Mittelalterliche Geschichte
(6. bis 15. Jahrhundert)

1 Semester 10 Hausarbeit

Vertiefungsmodul I: Frühe Neuzeit 1 Semester 10 Hausarbeit

Vertiefungsmodul I: Neuere und Neueste Geschichte
(19. und 20. Jahrhundert)

1 Semester 10 Hausarbeit



Prüfungsordnung der Universität Trier
für die Prüfung im Bachelorstudiengang

Economics and Finance

vom 11. Januar 2013

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86
Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in
der Fassung vom 19. November 2010 (GVBl.
S.463), zuletzt geändert durch das Gesetz
vom 20. Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat
der Fachbereichsrat des Fachbereichs IV der
Universität Trier am 5. Dezember 2012 die
folgende Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang Economics and Finance be-
schlossen. Diese Ordnung hat der Präsident
der Universität Trier mit Schreiben vom
20. Dezember 2012 genehmigt. Sie wird hier-
mit bekannt gemacht.

Inhalt
§ 1 Geltungsbereich, akademischer Grad
§ 2 Zugangsvoraussetzungen
§ 3 Gliederung und Profil des Studiums
§ 4 Studienumfang, Module
§ 5 Prüfungsausschuss
§ 6 Modulprüfungen
§ 7 Bachelorarbeit
§ 8 Zeugnis
§ 9 In-Kraft-Treten
Anhang

§ 1 Geltungsbereich, akademischer Grad
(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung im Ba-
chelorstudiengang Economics and Finance
des Fachbereichs IV an der Universität Trier.
(2) Nach erfolgreich absolviertem Studium
und bestandener Prüfung verleiht der Fach-
bereich IV den akademischen Grad eines „Ba-
chelor of Science (B.Sc.)“. Dieser Hoch-
schulgrad darf dem Namen der Absolventin
oder des Absolventen beigefügt werden.

§ 2 Zugangsvoraussetzungen
Über die in § 2Allgemeine Prüfungsordnung
für den Bachelor geregelten Zugangsvoraus-
setzungen hinaus werden folgende Kenntnisse
und Kompetenzen vorausgesetzt:

• ausreichende aktive und passive engli-
sche Sprachkenntnisse, die zur Lektüre
englischsprachiger Fachliteratur und zur
Teilnahme an Lehrveranstaltungen in
englischer Sprache befähigen.

• Basiskenntnisse auf der Ebene allge-
meiner Medienkompetenz (u. a. neuere
Textverarbeitungs-, Präsentations- und
Tabellenkalkulationsprogramme).

• Mathematikkenntnisse auf einem Ab-
iturniveau, das zur Teilnahme an den
mathematisch/statistisch orientierten
Lehrveranstaltungen befähigt.

§ 3 Gliederung des Studiums
Der Studiengang wird als 1-Fach-Studium an-
geboten.

§ 4 Studienumfang, Module
(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Seme-
sterwochenstunden (SWS) der für den er-
folgreichen Abschluss des Studiums erfor-
derlichen Lehrveranstaltungen (Pflicht- und
Wahlpflichtveranstaltungen) liegt zwischen
105 und 109 SWS.
(2) Bei Wahlfächern, die nicht aus dem WiSo-
Bereich stammen, gelten die Lehr- und Prü-
fungsbestimmungen des jeweiligen Faches.
(3) Die den jeweiligen Pflicht- und Wahl-
pflichtmodulen zugehörigen Lehrveranstal-
tungen, wie auch Qualifikationsziele, Inhalte,
Teilnahmevoraussetzungen usw. der einzel-
nen Lehrveranstaltungen sind im Modul-
handbuch geregelt.

§ 5 Prüfungsausschuss
(1) Der Prüfungsausschuss besteht aus vier
Hochschullehrern bzw. Hochschullehrerin-
nen, sowie je einem Mitglied aus der Gruppe
der Studierenden, aus der Gruppe der akade-
mischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und
aus der Gruppe der nichtwissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Leite-
rin oder der Leiter des Hochschulprüfungs-
amtes ist beratendes Mitglied.
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses
werden vom zuständigen Fachbereichsrat ge-
wählt. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt
drei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein
Jahr. Die Wiederwahl der Mitglieder ist mög-
lich. Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird
eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger für die
restliche Amtszeit gewählt. Die Mitglieder
wählen aus ihrer Mitte die Vorsitzende oder
den Vorsitzenden sowie deren Stellvertreterin
oder Stellvertreter, die jeweils der Gruppe der
Hochschullehrer angehören müssen.
(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet mit
einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden
Mitglieder, wobei sich mindestens zwei Pro-
fessoren unter den Stimmberechtigten befin-
den müssen. Bei Stimmengleichheit gibt die
Stimme der oder des Vorsitzenden den Aus-
schlag.
(4) Die oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses führt die Geschäfte des Prü-
fungsausschusses. Die Durchführung der Prü-
fungsverwaltung wird von der oder dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses in Zu-
sammenarbeit mit der Leiterin oder dem Lei-
ter des zuständigen Prüfungsamtes geregelt.
(5) Belastende Entscheidungen des Prü-
fungsausschusses sind der oder dem betroffe-
nen Studierenden unverzüglich schriftlich
mitzuteilen. Der Bescheid ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 6 Modulprüfungen
(1) Eine Modulprüfung kann die erfolgreiche
Teilnahme an Lehrveranstaltungen des Mo-
duls voraussetzen (Prüfungsvorleistungen).
Eine Studienleistung, die nach Anforderung
und Verfahren einer Prüfungsleistung gleich-
wertig ist, kann bei der Bildung der Note für
die Modulprüfung berücksichtigt werden
(prüfungsrelevante Studienleistung). Solche
Leistungsüberprüfungen können mehrere
Teile umfassen. DieArt der Modulprüfungen
der einzelnen Module ist im Modulplan gere-
gelt und wird bei mehreren Prüfungsformen
zu Beginn der Veranstaltung, auf die sich die
Prüfung bezieht, bekannt gegeben. Bei Mo-
dulen, welche nicht aus dem Lehrangebot der
VWL stammen, gelten die Lehr- und Prü-
fungsbestimmungen des jeweiligen Faches.
(2) Schriftliche Prüfungen können ganz oder
teilweise auch im Antwort-Wahl-Verfahren
(„Multiple-Choice”- (MC-)Verfahren) durch-
geführt werden. Der im MC-Verfahren ge-
prüfte Teil einer Klausur ist separat zu be-
werten. Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen. Eine MC-Prüfung ist
bestanden, wenn mindestens 50 Prozent der
auf den MC-Prüfungsteil entfallenden Be-
wertungspunkte erreicht wurden oder wenn
die von einem Prüfling erzielte MC-Punkte-
zahl um nicht mehr als 15 Prozent die durch-
schnittlich erreichte Bewertungspunktzahl al-
ler Teilnehmenden im MC-Teil einer Klausur
unterschreitet. Die Leistungen der MC-Prü-
fungen sind wie folgt zu bewerten:
Wurde die für das Bestehen der Prüfung er-
forderliche Mindestzahl zutreffend beant-
worteter Prüfungsfragen erreicht, so lautet die
Note
„sehr gut“ wenn mindestens 75 Pro-

zent,
„gut“ wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,
„befriedigend“ wenn mindestens 25 aber

weniger als 50 Prozent,
„ausreichend“ wenn keine oder weniger als

25 Prozent,
der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen
zutreffend beantwortet wurden. Wurde eine
schriftliche Prüfung nur zum Teil als MC-Prü-
fung durchgeführt, so errechnet sich die Ge-
samtnote der Klausur aus dem gewichteten
Noten-Mittelwert der beiden Klausurteile
(MC-Prüfung und Klausurfragen), wobei die
Gewichtung entsprechend der für die beiden
Teile vorgesehen Bearbeitungszeit oder des
Anteils an der in der Prüfung zur erzielenden
Gesamtpunktzahl erfolgt.
(3)Jede Prüfung kann einmal wiederholt
werden. Mit Ausnahme der Module Wissen-
schaftliches Arbeiten (Economics and Fi-
nance), Praktiker-Workshop und VWL-Spe-
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zialisierung (Teil B) sowie der Bachelorarbeit
wird in den übrigen Modulen innerhalb der
Regelstudienzeit insgesamt vier Mal die Mög-
lichkeit zu einer Ergänzungsprüfung gewährt,
wenn ein Modul nach der Wiederholung ei-
ner Prüfung nicht bestanden ist. Dabei besteht
die Option auf eine Ergänzungsprüfung zwei
Mal im Rahmen der Module 1 bis 9 (ohne
Modul 5) und zwei Mal im Rahmen der Mo-
dule 10 bis 21 (ohne Module 18 und 19). Für
das Modulpaar 1 und 2, das Modulpaar 3 und
4, das Modulpaar 6 und 7 und das Modulpaar
8 und 9 kann jeweils nur eine Ergänzungs-
prüfung gewährt werden. Diese wird in der
Form einer schriftlichen Prüfung angeboten.
In den anderen Modulen wird die Ergän-
zungsprüfung in mündlicher Form abgehal-
ten. Die Dauer der mündlichen Ergänzungs-
prüfung beträgt zwischen 15 und 30 Minuten.
(4) Die Anmeldung zu einer mündlichen Er-
gänzungsprüfung bzw. zum dritten schriftli-
chen Versuch hat bis zum Ende des Anmel-
dezeitraums des nächst möglichen
Klausurtermins zu erfolgen und muss schrift-
lich beim Hochschulprüfungsamt beantragt
werden. DerAnspruch auf eine mündliche Er-
gänzungsprüfung bzw. den dritten schriftli-
chen Versuch ist verwirkt und die Bachelor-
Prüfung endgültig nicht bestanden, wenn eine
Kandidatin oder ein Kandidat ohne triftigen
Grund die mündliche Ergänzungsprüfung
nicht fristgerecht ablegt bzw. ohne triftigen
Grund sich zum dritten schriftlichen Versuch
nicht fristgerecht anmeldet oder ohne triftigen
Grund nicht zur Wiederholungsprüfung er-
scheint oder wenn sie bzw. er nach Beginn der
Prüfung ohne triftigen Grund zurücktritt oder

wenn im Fall des schriftlichen Versuchs die
Klausur ohne erkennbare Bearbeitung abge-
geben wird oder wenn versucht wird, die Prü-
fung durch Täuschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen.
(5) Der Stellenwert der Note in der Endnote
entspricht demAnteil der Leistungspunkte des
Moduls an der für den Bachelorabschluss ins-
gesamt zu erwerbenden Zahl der Leistungs-
punkte der für die Endnote relevanten Module
sowie der Bachelorarbeit.
(6) Die Festsetzung der Anmeldungs- und
Prüfungstermine für die studienbegleitenden
Klausuren erfolgt durch das Hochschulprü-
fungsamt.

§ 7 Bachelorarbeit
(1) Die Bachelorarbeit wird im Regelfall im
Fach Volkswirtschaftslehre geschrieben.Aus-
nahmen sind auf schriftlichen Antrag mög-
lich. DerAntrag muss durch eine Professorin
oder einen Professor des Faches VWL ge-
nehmigt werden.
(2) Die Bachelorarbeit kann außer in der deut-
schen Sprache auch in einer anderen Sprache
angefertigt werden. Die Zustimmung des Prü-
fungsausschusses zurAnfertigung in einer an-
deren als der deutschen Sprache ist erteilt, so-
fern folgende Voraussetzungen erfüllt sind:

• hinreichende Beherrschung der gewähl-
ten Fremdsprache durch die Kandidatin
oder den Kandidaten;

• hinreichende sprachliche Qualifikation
in der gewählten Fremdsprache seitens
der gewählten Betreuerin oder des Be-
treuers sowie deren bzw. dessen Zu-
stimmung;

• Möglichkeit zur Bestellung einer Zweit-
gutachterin oder eines Zweitgutachters
mit hinreichender sprachlicher Qualifi-
kation in der gewählten Fremdsprache.

Der Antrag auf Anfertigung der Bachelorar-
beit in einer anderen als der deutschen Spra-
che ist zusammen mit der schriftlichen Ein-
verständniserklärung der Betreuerin oder des
Betreuers im Rahmen derAnmeldung zur Ba-
chelorprüfung vorzulegen.
(3) Die Bachelorarbeit kann auch außerhalb
der Universität Trier ausgeführt werden, wenn
sie von einer Prüferin oder Prüfer des für das
betreffende Fach zuständigen Fachbereichs
der Universität Trier betreut werden kann.
(4) In die fachliche Betreuung und die Be-
gutachtung von Bachelorarbeiten können
auch wissenschaftliche Mitarbeiterinnen oder
Mitarbeiter einbezogen werden.

§ 8 Zeugnis
Die Namen der Betreuerinnen und Betreuer
der Bachelorarbeit werden im Zeugnis auf-
geführt.

§ 9 In-Kraft-Treten
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver-
öffentlichung im Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier –Amtliche Bekanntmachungen
– in Kraft.

Trier, den 11. Januar 2013

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Ekkehard Sachs
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Anhang

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2): keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflichtlehrveranstaltungen im Gesamtumfang von 105 - 109 SWS teilzunehmen.
2. Modulplan

Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflichtmodule:
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Nr. Bezeichnung Dauer
(in Se-
mester)

LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevanten Studienleistungen

1 Grundzüge der VWL I 1 5 Keine Klausur (60 Min)

2 Grundzüge der VWL II 1 5 Keine Klausur (60 Min)

3 Grundzüge der BWL I
für BWLer

1 5 Keine Klausur (90 Min)

4 Grundzüge der BWL II
für BWLer

1 5 Keine Klausur (90 Min)

5 Wissenschaftliches Arbeiten
(Economics & Finance)

2 10 Keine Hausarbeit/Klausur

6 Mathematik I 1 5 Keine Klausur (90 Min)

7 Mathematik II 1 5 Keine Klausur (90 Min)

8 Statistik I 1 5 Keine Klausur (90 Min)

9 Statistik II 1 5 Keine Klausur (90 Min)

10 Ökonometrie 1 10 Statistik I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

11 Allgemeine VWL I 1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

12 Allgemeine VWL II 1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

13 Allgemeine VWL III 1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

14 Allgemeine BWL II 1 10 Grundzüge der BWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

15 VWL-Spezialisierung: Geld
und Internationale Wirtschaft
(Teil A)

1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

16 BWL-Spezialisierung:
Finance and Banking (Teil I)

1 10 Grundzüge der BWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

17 BWL-Spezialisierung:
Finance and Banking (Teil II)

1 10 Grundzüge der BWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

18 Praktiker-Workshop 1 8 Keine Klausur (90 Min) oder Hausarbeit mit
Präsentation oder mündliche Prüfung

19 VWL-Spezialisierung (Teil B) 1 10 siehe Tabelle 1 siehe Tabelle 1

20 Wahloption 1 10 siehe Tabelle 2 siehe Tabelle 2

21 Wahlfach 1-2 10 siehe Tabelle 3 siehe Tabelle 3

22 Bachelor-Arbeit 1 12 siehe Allg. PO schriftliche Arbeit



Tabelle 1: Auswahlmöglichkeiten für das Modul „VWL Spezialisierung (Teil B)“1 (Modul 19)

1 Für das Modul „VWL-Spezialisierung (Teil B)“ kann nur jene VWL-Spezialisierung ausgewählt werden, welche auch für das Modul
„VWL-Spezialisierung (Teil A)“ gewählt wurde.

Tabelle 2: Auswahlmöglichkeiten für das Modul „Wahloption“2 (Modul 20)

2 Für das Modul „Wahloption“ kann nur eine VWL-Spezialisierungen (Teil A) ausgewählt werden, welche nicht bereits als Modul „VWL-Spe-
zialisierung (Teil A)“ angerechnet worden ist.

Tabelle 3: Auswahlkatalog für das Modul Wahlfach (Modul 21)
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Bezeichnung Dauer
(in Se-
mester)

LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevanten Studienleistungen

VWL-Spezialisierung: Geld
und Internationale Wirtschaft
(Teil B)

1 10 Grundzüge der VWL I und II prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%) und
entweder Klausur (60 Min) oder Hausarbeit mit Prä-
sentation oder mündliche Prüfung (Anteil 75%)

VWL-Spezialisierung:
Staatswissenschaft (Teil B)

1 10 Grundzüge der VWL I und II prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%) und
entweder Klausur (60 Min) oder Hausarbeit mit Prä-
sentation oder mündliche Prüfung (Anteil 75%)

VWL-Spezialisierung: Empi-
rische Wirtschaftsforschung
(Teil B)

1 10 Grundzüge der VWL I und II prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%) und
entweder Klausur (60 Min) oder Hausarbeit mit Prä-
sentation oder mündliche Prüfung (Anteil 75%)

VWL-Spezialisierung: Ar-
beitsmarkt, Personal und
Soziale Sicherung (Teil B)

1 10 Grundzüge der VWL I und II prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%) und
entweder Klausur (60 Min) oder Hausarbeit mit Prä-
sentation oder mündliche Prüfung (Anteil 75%)

Bezeichnung Dauer
(in Se-
mester)

LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevanten Studienleistungen

VWL-Spezialisierung: Ar-
beitsmarkt, Personal und
Soziale Sicherung (Teil A)

1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder mündliche
Prüfung

VWL-Spezialisierung:
Staatswissenschaft (Teil A)

1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder mündliche
Prüfung

VWL-Spezialisierung: Empi-
rische Wirtschaftsforschung
(Teil A)

1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder mündliche
Prüfung

BWL-Spezialisierung: Steuer-
arten und Unternehmensbe-
steuerung

1 10 Grundzüge der BWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder mündliche
Prüfung

BWL-Spezialisierung: Finan-
cial Accounting

1 10 Grundzüge der BWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder mündliche
Prüfung

Elemente der linearen Algebra 1 5 Mathematik I und II entsprechend der Fachprüfungsordnung

Numerik für Wirtschaftswis-
senschaftler

1 5 Mathematik I und II entsprechend der Fachprüfungsordnung

Wahrscheinlichkeitsrechnung 1 10 Mathematik I und II entsprechend der Fachprüfungsordnung

Bezeichnung Dauer
(in Se-
mester)

LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevanten Studienleistungen

Grundl. der Psychologie für
Bachelor; Japanologie; Philo-
sophie: Grundlagen und
Grundfragen der Ethik; Poli-
tikwissenschaft; Recht; Sino-
logie; Slavistik/Russisch;
Wirtschaftsinformatik

1 10 entsprechend der jeweiligen
Fachprüfungsordnung

entsprechend der jeweiligen Fachprüfungsordnung
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Fachprüfungsordnung
der Universität Trier

für die Prüfung im Bachelorstudiengang
Volkswirtschaftslehre

Hauptfach und Nebenfach

Vom 11. Januar 2013

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86
Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in
der Fassung vom 19. November 2010 (GVBl.
S. 455), zuletzt geändert durch das Gesetz
vom 20. Dezember 2011 (GVBl. S.463), hat
der Fachbereichsrat des Fachbereichs IV der
Universität Trier am 5. Dezember 2012 die
folgende Prüfungsordnung für die Bachelor-
studiengänge Volkswirtschaftslehre Haupt-
fach und Nebenfach beschlossen. Diese Ord-
nung hat der Präsident der Universität Trier
mit Schreiben vom 20. Dezember 2012 ge-
nehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Inhalt
§ 1 Geltungsbereich, akademischer Grad
§ 2 Zugangsvoraussetzungen
§ 3 Gliederung und Profil des Studiums
§ 4 Studienumfang, Module
§ 5 Prüfungsausschuss
§ 6 Modulprüfungen
§ 7 Bachelorarbeit für das Hauptfach
§ 8 Zeugnis
§ 9 In-Kraft-Treten, Außer-Kraft-Treten

(Nebenfach)
§ 10 Übergangsbestimmungen für das

Nebenfach
Anhang

§ 1 Geltungsbereich, akademischer Grad
(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung in den
Bachelorstudiengängen Volkswirtschaftslehre
Hauptfach und Nebenfach des Fachbereichs
IV an der Universität Trier.
(2) Nach erfolgreich absolviertem Studium
und bestandener Prüfung des Hauptfaches
verleiht der Fachbereich IV den akademi-
schen Grad eines „Bachelor of Science
(B.Sc.)“. Dieser Hochschulgrad darf dem Na-
men der Absolventin oder des Absolventen
beigefügt werden.
(3) Nach erfolgreich absolviertem Studium
und bestandener Prüfung des Nebenfaches
verleiht der Fachbereich des Hauptfaches den
akademischen Grad.

§ 2 Zugangsvoraussetzungen
Über die in § 2Allgemeine Prüfungsordnung
für den Bachelor geregelten Zugangsvoraus-
setzungen hinaus werden folgende Kenntnisse
und Kompetenzen vorausgesetzt:

• ausreichende aktive und passive engli-
sche Sprachkenntnisse, die zur Lektüre

englischsprachiger Fachliteratur und zur
Teilnahme an Lehrveranstaltungen in
englischer Sprache befähigen.

• Basiskenntnisse auf der Ebene allge-
meiner Medienkompetenz (u. a. neuere
Textverarbeitungs-, Präsentations- und
Tabellenkalkulationsprogramme).

• Mathematikkenntnisse auf einem Ab-
iturniveau, das zur Teilnahme an den
mathematisch/statistisch orientierten
Lehrveranstaltungen befähigt.

§ 3 Gliederung und Profil des Studiums
(1) Der Studiengang VWLHauptfach wird als
2-Fach-Studium angeboten.
(2) Der Studiengang VWL Nebenfach wird
als 2-Fach-Studium angeboten.
(3) Das Hauptfach VWL ist mit allen Neben-
fächern der Universität Trier und der Theolo-
gischen Fakultät kombinierbar außer mit dem
Nebenfach VWL.
(4) Das Nebenfach VWL ist mit allen Haupt-
fächern der Universität Trier und der Theolo-
gischen Fakultät kombinierbar außer mit dem
Hauptfach VWL.

§ 4 Studienumfang, Module
(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Seme-
sterwochenstunden (SWS) der für den er-
folgreichen Abschluss des Studiums erfor-
derlichen Lehrveranstaltungen im Hauptfach
(Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen)
liegt bei 73 SWS zuzüglich der SWS im ge-
wählten Nebenfach.
(2) Der zeitliche Gesamtumfang in Seme-
sterwochenstunden (SWS) der für den er-
folgreichen Abschluss des Studiums erfor-
derlichen Lehrveranstaltungen im Nebenfach
(Pflichtveranstaltungen) liegt bei 36 - 42 SWS
zuzüglich der SWS im gewählten Hauptfach.
(3) Die den jeweiligen Pflicht- und Wahl-
pflichtmodulen zugehörigen Lehrveranstal-
tungen, wie auch Qualifikationsziele, Inhalte,
Teilnahmevoraussetzungen usw. der einzel-
nen Lehrveranstaltungen sind im Modul-
handbuch geregelt.
(4) Für Studierende mit dem Nebenfach So-
ziologie entfallen die Veranstaltungen Stati-
stik I und II. Sie werden entweder durch das
Modul Wirtschaftsstatistik oder durch ein wei-
teres VWL-Spezialisierungsmodul (Teil A)
ersetzt. Für Studierende mit dem Nebenfach
Mathematik entfallen die Veranstaltungen
Mathematik I und II. Sie werden entweder
durch das Modul Wirtschaftsstatistik oder
durch ein weiteres VWL-Spezialisierungs-
modul (Teil A) ersetzt.

§ 5 Prüfungsausschuss
(1) Der Prüfungsausschuss besteht aus vier
Hochschullehrern bzw. Hochschullehrerin-
nen, sowie je einem Mitglied aus der Gruppe
der Studierenden, aus der Gruppe der akade-

mischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und
aus der Gruppe der nichtwissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Leite-
rin oder der Leiter des Hochschulprüfungs-
amtes ist beratendes Mitglied.
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses
werden vom zuständigen Fachbereichsrat ge-
wählt. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt
drei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein
Jahr. Die Wiederwahl der Mitglieder ist mög-
lich. Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird
eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger für die
restliche Amtszeit gewählt. Die Mitglieder
wählen aus ihrer Mitte die Vorsitzende oder
den Vorsitzenden sowie deren Stellvertreterin
oder Stellvertreter, die jeweils der Gruppe der
Hochschullehrer angehören müssen.
(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet mit
einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden
Mitglieder, wobei sich mindestens zwei Pro-
fessoren unter den Stimmberechtigten befin-
den müssen. Bei Stimmengleichheit gibt die
Stimme der oder des Vorsitzenden den Aus-
schlag.
(4) Die oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses führt die Geschäfte des Prü-
fungsausschusses. Die Durchführung der Prü-
fungsverwaltung wird von der oder dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses in Zu-
sammenarbeit mit der Leiterin oder dem Lei-
ter des zuständigen Prüfungsamtes geregelt.
(5) Belastende Entscheidungen des Prü-
fungsausschusses sind der oder dem betroffe-
nen Studierenden unverzüglich schriftlich
mitzuteilen. Der Bescheid ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 6 Modulprüfungen
(1) Eine Modulprüfung kann die erfolgreiche
Teilnahme an Lehrveranstaltungen des Mo-
duls voraussetzen (Prüfungsvorleistungen).
Eine Studienleistung, die nach Anforderung
und Verfahren einer Prüfungsleistung gleich-
wertig ist, kann bei der Bildung der Note für
die Modulprüfung berücksichtigt werden
(prüfungsrelevante Studienleistung). Solche
Leistungsüberprüfungen können mehrere
Teile umfassen. DieArt der Modulprüfungen
der einzelnen Module ist im Modulplan gere-
gelt und wird bei mehreren Prüfungsformen
zu Beginn der Veranstaltung, auf die sich die
Prüfung bezieht, bekannt gegeben. Bei Mo-
dulen, welche nicht aus dem Lehrangebot der
VWL stammen, gelten die Lehr- und Prü-
fungsbestimmungen des jeweiligen Faches.
(2) Schriftliche Prüfungen können ganz oder
teilweise auch im Antwort-Wahl-Verfahren
(„Multiple-Choice”- (MC-)Verfahren) durch-
geführt werden. Der im MC-Verfahren ge-
prüfte Teil einer Klausur ist separat zu be-
werten. Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen. Eine MC-Prüfung ist
bestanden, wenn mindestens 50 Prozent der



auf den MC-Prüfungsteil entfallenden Be-
wertungspunkte erreicht wurden oder wenn
die von einem Prüfling erzielte MC-Punkte-
zahl um nicht mehr als 15 Prozent die durch-
schnittlich erreichte Bewertungspunktzahl al-
ler Teilnehmenden im MC-Teil einer Klausur
unterschreitet. Die Leistungen der MC-Prü-
fungen sind wie folgt zu bewerten:
Wurde die für das Bestehen der Prüfung er-
forderliche Mindestzahl zutreffend beant-
worteter Prüfungsfragen erreicht, so lautet die
Note
„sehr gut“ wenn mindestens 75

Prozent,
„gut“ wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,
„befriedigend“ wenn mindestens 25 aber

weniger als 50 Prozent,
„ausreichend“ wenn keine oder weniger

als 25 Prozent,
der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen
zutreffend beantwortet wurden. Wurde eine
schriftliche Prüfung nur zum Teil als MC-
Prüfung durchgeführt, so errechnet sich die
Gesamtnote der Klausur aus dem gewichteten
Noten-Mittelwert der beiden Klausurteile
(MC-Prüfung und Klausurfragen), wobei die
Gewichtung entsprechend der für die beiden
Teile vorgesehen Bearbeitungszeit oder des
Anteils an der in der Prüfung zur erzielenden
Gesamtpunktzahl erfolgt.
(3) Jede Prüfung im Hauptfach kann einmal
wiederholt werden. Mit Ausnahme der Mo-
dule Wissenschaftliches Arbeiten (VWL-
Hauptfach), Wahlfach und VWL-Spezialisie-
rung (Teil B) sowie der Bachelorarbeit wird
in den übrigen Modulen innerhalb der Regel-
studienzeit insgesamt vier Mal die Möglich-
keit zu einer Ergänzungsprüfung gewährt,
wenn ein Modul nach der Wiederholung ei-
ner Prüfung nicht bestanden ist. Dabei besteht
die Option auf eine Ergänzungsprüfung zwei
Mal im Rahmen der Module 1 bis 7 (ohne
Modul 3) und zwei Mal im Rahmen der Mo-
dule 8 bis 15 (ohne Module 12 und 14). Für
das Modulpaar 1 und 2, das Modulpaar 4 und
5 sowie das Modulpaar 6 und 7 kann jeweils
nur eine Ergänzungsprüfung gewährt werden.
Diese wird in der Form einer weiteren schrift-
lichen Prüfung angeboten. In den anderen
Modulen wird die Ergänzungsprüfung in
mündlicher Form abgehalten. Die Dauer der
mündlichen Ergänzungsprüfung beträgt zwi-
schen 15 und 30 Minuten.
(4) Jede Prüfung im Nebenfach kann einmal
wiederholt werden. Innerhalb der Regelstu-
dienzeit wird insgesamt zwei Mal die Mög-
lichkeit zu einer Ergänzungsprüfung gewährt,
wenn ein Modul nach der Wiederholung ei-
ner Prüfung nicht bestanden ist. Diese wird
für die Module 1 bis 6 in der Form einer
schriftlichen Prüfung angeboten. In den Mo-
dulen 7 bis 9 wird die Ergänzungsprüfung in
mündlicher Form abgehalten.

(5) Die Anmeldung zu einer mündlichen Er-
gänzungsprüfung bzw. zum dritten schriftli-
chen Versuch hat bis zum Ende des Anmel-
dezeitraums des nächst möglichen
Klausurtermins zu erfolgen und muss schrift-
lich beim Hochschulprüfungsamt beantragt
werden. DerAnspruch auf eine mündliche Er-
gänzungsprüfung bzw. den dritten schriftli-
chen Versuch ist verwirkt und die Bachelor-
Prüfung endgültig nicht bestanden, wenn eine
Kandidatin oder ein Kandidat ohne triftigen
Grund die mündliche Ergänzungsprüfung
nicht fristgerecht ablegt bzw. ohne triftigen
Grund sich zum dritten schriftlichen Versuch
nicht fristgerecht anmeldet oder ohne triftigen
Grund nicht zur Wiederholungsprüfung er-
scheint oder wenn sie bzw. er nach Beginn der
Prüfung ohne triftigen Grund zurücktritt oder
wenn im Fall des schriftlichen Versuchs die
Klausur ohne erkennbare Bearbeitung abge-
geben wird oder wenn versucht wird, die Prü-
fung durch Täuschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen.
(6) Der Stellenwert der Note in der Endnote
entspricht demAnteil der Leistungspunkte ge-
mäß Modulplan der für den Bachelorab-
schluss insgesamt zu erwerbenden Zahl der
Leistungspunkte der für die Endnote relevan-
ten Module sowie der Bachelorarbeit.
(7) Die Festsetzung der Anmeldungs- und
Prüfungstermine für die studienbegleitenden
Klausuren erfolgt durch das Hochschulprü-
fungsamt.

§ 7 Bachelorarbeit für das Hauptfach
(1) Die Bachelorarbeit wird im Regelfall im
Fach Volkswirtschaftslehre geschrieben.Aus-
nahmen sind auf schriftlichen Antrag mög-
lich. DerAntrag muss durch eine Professorin
oder einen Professor des Faches VWL ge-
nehmigt werden.
(2) Die Bachelorarbeit kann außer in der deut-
schen Sprache auch in einer anderen Sprache
angefertigt werden. Die Zustimmung des Prü-
fungsausschusses zurAnfertigung in einer an-
deren als der deutschen Sprache ist erteilt, so-
fern folgende Voraussetzungen erfüllt sind:

• hinreichende Beherrschung der gewähl-
ten Fremdsprache durch die Kandidatin
oder den Kandidaten;

• hinreichende sprachliche Qualifikation
in der gewählten Fremdsprache seitens
der gewählten Betreuerin oder des Be-
treuers sowie deren bzw. dessen Zu-
stimmung;

• Möglichkeit zur Bestellung einer Zweit-
gutachterin oder eines Zweitgutachters
mit hinreichender sprachlicher Qualifi-
kation in der gewählten Fremdsprache.

Der Antrag auf Anfertigung der Bachelorar-
beit in einer anderen als der deutschen Spra-
che ist zusammen mit der schriftlichen Ein-
verständniserklärung der Betreuerin oder des
Betreuers im Rahmen derAnmeldung zur Ba-

chelorprüfung vorzulegen.
(3) Die Bachelorarbeit kann auch außerhalb
der Universität Trier ausgeführt werden, wenn
sie von einer Prüferin oder Prüfer des Faches
VWL der Universität Trier betreut werden
kann.
(4) In die fachliche Betreuung und die Be-
gutachtung von Bachelorarbeiten können
auch wissenschaftliche Mitarbeiterinnen oder
Mitarbeiter einbezogen werden.

§ 8 Zeugnis
Die Namen der Betreuerinnen und Betreuer
der Bachelorprüfung werden im Zeugnis auf-
geführt.

§ 9 In-Kraft-Treten, Außer-Kraft-Treten
(Nebenfach)

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver-
öffentlichung im Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier –Amtliche Bekanntmachungen
– in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Fachprüfungsordnung
der Universität Trier für die Prüfung in dem
Bachelorstudiengang Volkswirtschaftslehre
(Nebenfach) vom 26. September 2008
(Staatsanzeiger Nr. 39, S. 1662ff.) außer
Kraft.

§ 10 Übergangsbestimmungen für das
Nebenfach

(1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle
StudierendeAnwendung, die ab dem Winter-
semester 2012/13 für den Bachelorstudien-
gang Volkswirtschaftslehre Nebenfach erst-
malig an der Universität Trier eingeschrieben
werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/13 eingeschrieben worden sind, studie-
ren nach der Prüfungsordnung vom 26. Sep-
tember 2008. Auf Antrag können sie ab dem
Wintersemester 2013/14 nach dieser Prü-
fungsordnung studieren. Dabei hat der Prü-
fungsausschuss im Einzelfall zu entscheiden,
welche bisher erworbenen Leistungen auf die
nach dieser Änderungsordnung zu erbringen-
den Prüfungsleistungen angerechnet werden.
Der Antrag auf Anwendung dieser Prüfungs-
ordnung ist unwiderruflich. Wiederholungs-
prüfungen sind nach der Prüfungsordnung ab-
zulegen, nach der die Erstprüfung abgelegt
wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/13 eingeschrieben worden sind
und nicht in diese Prüfungsordnung wechseln,
können ihre Bachelorprüfung einschließlich
Wiederholungsprüfungen letztmalig im Win-
tersemester 2014/15 nach der Prüfungsord-
nung vom 26. September 2008 ablegen.

Trier, den 11. Januar 2013

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier:

Univ.-Prof. Dr. Ekkehard Sachs
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Anhang I für das Hauptfach

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2): keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflichtveranstaltungen im Gesamtumfang von 73 SWS teilzunehmen.
2. Modulplan

Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflichtmodule:
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Nr. Bezeichnung Dauer
(in Se-
mester)

LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevanten Studienleistungen

1 Grundzüge der VWL I 1 5 keine Klausur (60 Min)

2 Grundzüge der VWL II 1 5 keine Klausur (60 Min)

3 Wissenschaftliches Arbeiten
(VWL-Hauptfach)

2 8 keine Hausarbeit/ Klausur

4 Mathematik I 1 5 keine Klausur (90 Min)

5 Mathematik II 1 5 keine Klausur (90 Min)

6 Statistik I 1 5 keine Klausur (90 Min)

7 Statistik II 1 5 keine Klausur (90 Min)

8 Ökonometrie 1 10 Statistik I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

9 Allgemeine VWL I 1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

10 Allgemeine VWL II 1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

11 Allgemeine VWL III 1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

12 Bachelor-Arbeit 1 12 siehe APO schriftliche Arbeit

13 VWL-Spezialisierung (Teil A) 1 10 siehe Tabelle 1 siehe Tabelle 1

14 VWL-Spezialisierung (Teil B) 1 10 siehe Tabelle 1 siehe Tabelle 1

15 Wahloption 1 10 siehe Tabelle 1 siehe Tabelle 1



Tabelle 1: Auswahlmöglichkeiten für die Module „VWL-Spezialisierung Teil A“ und „VWL-Spezialisierung Teil B“1 sowie das Modul
„Wahloption“2

1 Für das Modul „VWL-Spezialisierung (Teil B)“ kann nur jene VWL-Spezialisierung ausgewählt werden, welche auch für das Modul
„VWL-Spezialisierung (Teil A)“ gewählt wurde.

2 Für das Modul „Wahloption“ kann nur eine der vier VWL-Spezialisierungen (Teil A) ausgewählt werden. Diese Spezialisierung darf nicht
bereits als Modul „VWL-Spezialisierung (Teil A)“ angerechnet worden sein.
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Bezeichnung Dauer
(in Se-
mester)

LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder ggf.
prüfungsrelevanten Studienleistungen

VWL-Spezialisierung: Ar-
beitsmarkt, Personal und So-
ziale Sicherung (Teil A)

1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder mündliche
Prüfung

VWL-Spezialisierung: Ar-
beitsmarkt, Personal und So-
ziale Sicherung (Teil B)

1 10 Grundzüge der VWL I und II prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%) und
entweder Klausur (60 Min) oder Hausarbeit mit Prä-
sentation oder mündliche Prüfung (Anteil 75%)

VWL-Spezialisierung:
Staatswissenschaft (Teil A)

1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder mündliche
Prüfung

VWL-Spezialisierung:
Staatswissenschaft (Teil B)

1 10 Grundzüge der VWL I und II prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%) und
entweder Klausur (60 Min) oder Hausarbeit mit Prä-
sentation oder mündliche Prüfung (Anteil 75%)

VWL-Spezialisierung: Geld
und Internationale Wirtschaft
(Teil A)

1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder mündliche
Prüfung

VWL-Spezialisierung: Geld
und Internationale Wirtschaft
(Teil B)

1 10 Grundzüge der VWL I und II prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%) und
entweder Klausur (60 Min) oder Hausarbeit mit Prä-
sentation oder mündliche Prüfung (Anteil 75%)

VWL-Spezialisierung: Empi-
rische Wirtschaftsforschung
(Teil A)

1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder mündliche
Prüfung

VWL-Spezialisierung: Empi-
rische Wirtschaftsforschung
(Teil B)

1 10 Grundzüge der VWL I und II prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%) und
entweder Klausur (60 Min) oder Hausarbeit mit Prä-
sentation oder mündliche Prüfung (Anteil 75%)



Anhang II für das Nebenfach

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2): keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflichtveranstaltungen im Gesamtumfang von 36-42 SWS teilzunehmen.
2. Modulplan

Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflichtmodule:
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Nr. Bezeichnung Dauer
(in Se-
mester)

LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevanten Studienleistungen

1 Grundzüge der VWL I 1 5 keine Klausur (60 Min)

2 Grundzüge der VWL II 1 5 keine Klausur (60 Min)

3 Mathematik I 1 5 keine Klausur (90 Min)

4 Mathematik II 1 5 keine Klausur (90 Min)

5 Statistik I 1 5 keine Klausur (90 Min)

6 Statistik II 1 5 keine Klausur (90 Min)

7 Allgemeine VWL I 1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

8 Allgemeine VWL II 1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

9 Allgemeine VWL III 1 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Min) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung
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Ordnung zur Änderung
der Fachprüfungsordnung

der Universität Trier für die Prüfung in
den integrierten Bachelorstudiengängen

Betriebswirtschaftslehre/
Sozialwissenschaften/
Volkswirtschaftslehre

vom 11. Januar 2013

Aufgrund des § 7 Abs.2 Nr.2 und des § 86
Abs.2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der Fas-
sung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011(GVBl.S.455), hat der Fach-
bereichsrat des Fachbereichs IV der Univer-
sität Trier am 5. Dezember 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Fachprüfungs-
ordnung der Universität Trier für die Prüfung
in den integrierten Bachelorstudiengängen
Betriebswirtschaftslehre/Sozialwissenschaf-
ten/ Volkswirtschaftslehre vom 1. Juli 2008
beschlossen. Diese Änderungsordnung hat der
Präsident der Universität Trier mit Schreiben
vom 20. Dezember 2012 genehmigt. Sie wird
hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1

Die Fachprüfungsordnung der Universität
Trier für die Prüfung in den integrierten Ba-
chelorstudiengängen Betriebswirtschafts-
lehre/Sozialwissenschaften/Volkswirtschafts-
lehre vom 1. Juli 2008 (StAnz. S. 1228),
zuletzt geändert durch Ordnung vom 12. No-
vember 2009, wird wie folgt geändert:

01. In § 1 Abs. 3 wird der erste Satz ersetzt
durch folgenden Satz: „Nach erfolgreich ab-
solviertem Studium und bestandener Prüfung
verleiht der zuständige Fachbereich den aka-
demischen Grad eines „Bachelor of Science“
in Betriebswirtschaftslehre, „Bachelor of Sci-
ence“ in Sozialwissenschaften und „Bachelor
of Science“ in Volkswirtschaftslehre (abge-
kürzt: „B.Sc.”).“

02. In § 4 Abs. 3 wird am Ende des Absatzes
folgender Satz eingefügt:
„Mit derAnmeldung zur ersten Prüfung eines
Wahlfaches erfolgt auch die Festlegung auf
dieses Wahlfach im Studienfach. Die Ände-
rung des gewählten Wahlfaches kann nur auf
schriftlichen Antrag beim Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses erfolgen. Für die Wahl-
fächer der Fachspezifischen Fremdsprachen-
ausbildung (FFA-Englisch und FFA-Franzö-
sisch) hat der jeweils zuständige
Hochschullehrer bzw. Hochschullehrerin mit
Abschluss der Anmeldungen der Studieren-
den zur ersten FFA-Prüfung (FFA-Englisch I
bzw. FFAFranzösisch I) dem HPAschriftlich
anzuzeigen, welche Studierende die FFA als
Wahlfach gewählt haben.

03. Am Ende von § 4 wird folgender Absatz
9 eingefügt:
„(9) Die Teilnahme an den Lehrveranstaltun-
gen der FFA setzt vertiefende Kenntnisse der
betreffenden Fremdsprache voraus. Der Nach-
weis darüber wird durch eine zweistündige
Klausur geführt (Eingangstest). Der Prü-
fungsausschuss kann in begründetenAusnah-
mefällen bei Nachweis gleichwertiger Kennt-
nisse von den Erfordernissen des Satzes 2
befreien. Zu diesem Zweck ist ein schriftli-
cher Antrag an die Vorsitzende oder den Vor-
sitzenden des Prüfungsausschusses der FFA
zu stellen, mit einem beglaubigten Nachweis
des Sprachniveaus von mindestens B2 gemäß
dem gemeinsamen europäischen Referenz-
rahmen für Sprachen (Common European
Framework of References for Languages)
oder äquivalenten Nachweisen (z. B. TOE-
FEL-Test). Dieser Nachweis darf i. d. R. nicht
älter als zwei Jahre sein.“

04. In § 7 Abs. 4 werden die Sätze 3ff. ge-
strichen und durch folgende Sätze ersetzt:
„Für die Module 2 bis 7 tritt an die Stelle der
mündlichen Ergänzungsprüfung ein weiterer
schriftlicher Versuch. Dabei besteht im Rah-
men der Grundzüge-Veranstaltungen ein Mal
die Option auf eine mündliche Ergänzungs-
prüfung (Modul 8) und drei Mal die Option
auf einen dritten schriftlichen Versuch (Mo-
dule 2 bis 7). Im Rahmen der Vertiefungs-
Veranstaltungen (Module 9 und 10) und
Wahlpflichtmodule (Module 12 bis 17) be-
steht die Option auf eine mündliche Ergän-
zungsprüfung vier Mal. Pro Modul darf nur
eine nicht bestandene Teilleistung in Form ei-
ner mündlichen Ergänzungsprüfung bzw. ei-
ner dritten schriftlichen Prüfung erbracht wer-
den.
Die Dauer der mündlichen Ergänzungsprü-
fung beträgt zwischen 15 und 30 Minuten.
Die Durchführung der mündlichen Ergän-
zungsprüfung bzw. die Anmeldung zum drit-
ten schriftlichen Versuch (Module 2 bis 7) hat
bis zum Ende des Anmeldezeitraumes des
nächst möglichen Klausurtermins zu erfolgen
und muss schriftlich beim Hochschulprü-
fungsamt beantragt werden. DerAnspruch auf
eine mündliche Ergänzungsprüfung bzw. den
dritten schriftlichen Versuch ist verwirkt und
die Bachelor-Prüfung endgültig nicht bestan-
den, wenn eine Kandidatin oder ein Kandidat
ohne triftigen Grund die mündliche Ergän-
zungsprüfung nicht fristgerecht ablegt bzw.
ohne triftigen Grund sich zum dritten schrift-
lichen Versuch (Module 2 bis 7) nicht frist-
gerecht anmeldet oder ohne triftigen Grund
nicht zur Wiederholungsprüfung erscheint
oder wenn sie bzw. er nach Beginn der Prü-
fung ohne triftigen Grund zurücktritt oder
wenn im Fall des schriftlichen Versuchs die
Klausur ohne erkennbare Bearbeitung abge-

geben wird oder wenn versucht wird, die Prü-
fung durch Täuschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen.“

05. In § 7, Abs. 4 wird der achte Satz ersetzt
durch folgenden Satz: „DieAnmeldung zu ei-
ner mündlichen Ergänzungsprüfung sowie
zum dritten schriftlichen Versuch hat bis zum
Ende desAnmeldezeitraums des nächst mög-
lichen Klausurtermins zu erfolgen und muss
schriftlich beim Hochschulprüfungsamt be-
antragt werden.“

06. In § 7 wird nachAbs. 7 folgender Absatz
eingefügt:
„(8) Es besteht die Möglichkeit, benotete Mo-
dule bis zu einem Umfang von 30 Leistungs-
punkten als Zusatzfächer zu belegen, die nicht
in die Berechnung der Endnote einfließen. Die
Zusatzfächer können in dem Bereich der
Wahlfächer (siehe Anhang 1) und Speziali-
sierungen belegt werden, soweit sie nicht be-
reits als Wahlfach oder Spezialisierung (vgl.
§ 4,Abs. 4) im regulären Studium belegt wur-
den. Die Spezifizierung von Zusatzfächern ist
verbindlich und können nicht mehr mit „re-
gulären Modulen“ getauscht werden.“

07. Anhang 1 (Wahlfachkataloge) ist wie
folgt zu ändern:
Im Wahlfachkatalog für den Studiengang
Betriebswirtschaftslehre ist
„Allgemeine Psychologie“ zu ersetzen durch
„Grundlagen der Psychologie für B. Sc.“
„Medienwissenschaft“ zu ergänzen.

Im Wahlfachkatalog für den Studiengang
Sozialwissenschaften ist
„Allgemeine Psychologie“ zu ersetzen durch
„Grundlagen der Psychologie für B. Sc.“
„Humangeographie“ zu streichen
„Freizeit und Tourismus“ zu streichen
„Grundlagen der Humangeographie I: Be-
völkerungsgeographie und ländlicher Raum“
zu ergänzen.
„Grundlagen der Humangeographie II: Stadt-
und Wirtschaftsgeographie“ zu ergänzen
„Grundlagen räumlicher Planung und Ent-
wicklung“ zu ergänzen.

Im Wahlfachkatalog für den Studiengang
Volkswirtschaftslehre ist
„Allgemeine Psychologie“ zu ersetzen durch
„Grundlagen der Psychologie für B. Sc.“
„Humangeographie“ zu streichen
„Freizeit und Tourismus“ zu streichen
„Grundlagen der Humangeographie I: Be-
völkerungsgeographie und ländlicher Raum“
zu ergänzen.
„Grundlagen der Humangeographie II: Stadt-
und Wirtschaftsgeographie“ zu ergänzen
„Grundlagen räumlicher Planung und Ent-
wicklung“ zu ergänzen.

08. In Anhang 2 sind die Lehrveranstaltun-
gen zum Wahlfach „Methoden der Wirt-



schafts- und Sozialforschung“ wie folgt zu er-
setzen: „WuS I (6 LP), WuS II 6 LP) oder
WuS III (12 LP).

Artikel 2

Diese Ordnung zur Änderung der Fachprü-

fungsordnung der Universität Trier für die
Prüfung in den integrierten Bachelorstudien-
gängen Betriebswirtschaftslehre/Sozialwis-
senschaften/Volkswirtschaftslehre tritt am
Tage nach ihrer Veröffentlichung im Verkün-
dungsblatt der Universität Trier – Amtliche
Bekanntmachungen – in Kraft.

Trier, den 11. Januar 2013

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Ekkehard Sachs
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
für die Prüfung im Masterstudiengang

Betriebswirtschaftslehre –
Dienstleistungsmanagement

vom 11. Januar 2013

Aufgrund des § 7 Abs.2 Nr.2 und des § 86
Abs.2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der Fas-
sung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011(GVBl.S.455), hat der Fach-
bereichsrat des Fachbereichs IV der Univer-
sität Trier am 5. Dezember 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Fachprüfungs-
ordnung der Universität Trier für die Prüfung
im Masterstudiengang Betriebswirtschafts-
lehre – Dienstleistungsmanagement be-
schlossen. Diese Änderungsordnung hat der
Präsident der Universität Trier mit Schreiben
vom 20. Dezember 2012 genehmigt. Sie wird
hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1

Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im Masterstudiengang Betriebswirt-
schaftslehre – Dienstleistungsmanagement

vom 31. August 2011 (Verkündungsblatt der
Universität Trier, Nr. 13, S. 45ff. vom 12. Sep-
tember 2011) wird wie folgt geändert:

01. In § 2 Abs. 1 Punkt 1. a. wird der erste
Satz ersetzt durch folgenden Satz: „in den
Studienfächern Betriebswirtschaftslehre oder
Volkswirtschaftslehre oder Wirtschaftswis-
senschaften mit einer Note von mindestens
2,0 oder einer Note zwischen 2,0 und 2,7 und
dabei mindestens 25 Leistungspunkte in me-
thodischen Fächern (z. B. empirische Sozial-
forschung, Mathematik, Methodenlehre, Sta-
tistik) oder“.

02. In § 2 Abs. 1 Punkt 1. b. wird der
erste Satz ersetzt durch folgenden Satz: „in
einem Studienfach mit wirtschaftswissen-
schaftlicher Ausrichtung (Wirtschaftsinfor-
matik, Wirtschaftsmathematik, Wirtschafts-
ingenieurwesen, Wirtschaftspsychologie,
Wirtschaftssoziologie, Wirtschaftsrecht, Wirt-
schaftspädagogik) mit einemAnteil von min-
destens 40 Leistungspunkten in wirtschafts-
wissenschaftlichen Fächern und mit einer
Note von mindestens 2,0 oder einer Note zwi-
schen 2,0 und 2,7 und dabei mindestens 25
Leistungspunkte in methodischen Fächern (z.
B. empirische Sozialforschung, Mathematik,

Methodenlehre, Statistik)“.

03. In § 2Abs. 1 Punkt 2. a.wird die Zahl 36
durch 40 und die Note 2,3 durch 2,0 ersetzt.

04. In § 2Abs. 1 Punkt 2. b. werden die No-
ten 2,3 und 2,9 durch 2,0 und 2,7 und die Zah-
len 24 und 36 durch 25 und 40 ersetzt.
05. In § 6 Abs. 1 werden am Ende folgende
Sätze eingefügt: „Eine Modulprüfung kann
die erfolgreiche Teilnahme an Lehrveranstal-
tungen des Moduls voraussetzen (Prüfungs-
vorleistungen). Eine Studienleistung, die nach
Anforderung und Verfahren einer Prüfungs-
leistung gleichwertig ist, kann bei der Bildung
der Note für die Modulprüfung mit einem Ge-
wicht von 25% berücksichtigt werden (prü-
fungsrelevante Studienleistung). Solche Lei-
stungsüberprüfungen können mehrere Teile
umfassen.“

06. In § 7 Abs. 1, Satz 1 wird das Wort
„Durchführung“ durch „Anmeldung“ ersetzt.

07. InAnhang 2 sind folgende Wahlfächer zu
ergänzen: „Survey-Statistik: Statistik“ und
„Survey-Statistik: quantitative Methoden“.

08.Anhang 3: Modulplan (zu §4,Abs. 7) ist
wie folgt zu ersetzen:
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Pflichtmodule Dauer
in Sem.

LP Modulprüfung Prüfungsvorleistungen

Dienstleistungsökonomik
(Grundlagenmodul)

1 10 Klausur unbenotete Prüfungsvorleistung (Eingangstest
Mathematik/Statistik und ggf. Planspiel)

Forschungsprojekt 2 20 Hausarbeiten mit Präsentationen erfolgreiche Teilnahme an Gruppenarbeiten

Spezialisierungen in der Betriebs
wirt-
schafts

lehre
Spezialisierungen in der Betriebs

wirtschafts
lehre

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre
und Steuerberatung – A

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

keine

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre
und Steuerberatung – B

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

keine

Business- und Dienstleistungsmar-
keting – A

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung (75%)

prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%)

Business- und Dienstleistungsmar-
keting – B

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung (75%)

prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%)

Eigentümergeführte dienstleistende
Unternehmen – A

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

keine

Eigentümergeführte dienstleistende
Unternehmen – B

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

keine

Financial Economics and
Risk Management – A

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

unbenotete Prüfungsvorleistung

Financial Economics and
Risk Management – B

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

unbenotete Prüfungsvorleistung

Finanzdienstleistungen und
Finanzinstrumente – A

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

unbenotete Prüfungsvorleistung

Finanzdienstleistungen und
Finanzinstrumente – B

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

unbenotete Prüfungsvorleistung

Handel und Internationales
Marketing-Management – A

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

keine

Handel und Internationales
Marketing-Management – B

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

keine

Human Resource Management and
Employment Relations in Service
Industries – A

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

keine

Human Resource Management and
Employment Relations in Service
Industries – B

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung (75%)

prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%)

Revisions- und
Treuhandwesen – A

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung (75%)

prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%)

Revisions- und
Treuhandwesen – B

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung (75%)

prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil 25%)

Strategisches Dienstleistungsma-
nagement – A

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

keine

Strategisches Dienstleistungsma-
nagement – B

1 10 Klausur oder Hausarbeit ggf. mit Prä-
sentationen oder mdl. Prüfung

keine

Spezialisierungen in der Betriebswirtschaftslehre

Bei der Wahl einer BWL-Spezialisierung müssen jeweils die zugehörigen Module A und B belegt werden.



Weitere Details zu den Modulen und Lehr-
veranstaltungen insb. im Hinblick auf Quali-
fikationsziele, Inhalte, Teilnahmevorausset-
zungen usw. sind dem Modulhandbuch zu
entnehmen.

Artikel 2

Diese Ordnung zur Änderung der Fachprü-

fungsordnung der Universität Trier für die
Prüfung im Masterstudiengang Betriebswirt-
schaftslehre – Dienstleistungsmanagement
tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im
Verkündungsblatt der Universität Trier –Amt-
liche Bekanntmachungen – in Kraft.

Trier, den 11. Januar 2013

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Ekkehard Sachs
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Wahlpflichtmodule*) Dauer
in Sem.

LP Modulprüfung Prüfungsvorleistungen

Wahlfach I 1 10 gem. PO des
exportierenden Faches

gem. PO des exportierenden Faches

Wahlfach II 1 10 gem. PO des
exportierenden Faches

gem. PO des exportierenden Faches

*) Vgl. zu den möglichen Wahlfächern Anhang 2
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Fachprüfungsordnung
der Universität Trier
für die Prüfung in den

integrierten Bachelorstudiengängen
Betriebswirtschaftslehre/
Sozialwissenschaften/
Volkswirtschaftslehre

vom 11. Januar 2013

Aufgrund des § 7 Abs.2 Nr.2 und des § 86
Abs.2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl.
S. 463), zuletzt geändert durch Gesetz vom
20. Dezember 2011(GVBl.S.455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs IV der Uni-
versität Trier am 5. Dezember 2012 die
folgende Ordnung für die Prüfung in den in-
tegrierten Bachelorstudiengängen Betriebs-
wirtschaftslehre/Sozialwissenschaften/Volks-
wirtschaftslehre beschlossen. Diese Ordnung
hat der Präsident der Universität Trier mit
Schreiben vom 20. Dezember 2012 geneh-
migt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

§ 1 Geltungsbereich, akademischer Grad
§ 2 Zugangsvoraussetzungen
§ 3 Gliederung und Profil des Studiums
§ 4 Studienumfang, Module
§ 5 Prüfungsausschuss
§ 6 Modulprüfungen
§ 7 Mehrfachstudium
§ 8 Bachelorarbeit
§ 9 Zeugnis
§ 10 Inkrafttreten – Außerkrafttreten
§ 11 Übergangsbestimmungen

Anhang 1: Modularisierter Studienverlauf
Anhang 2: Wahlfachkataloge (zu § 4, Abs. 6)

§ 1 Geltungsbereich, akademischer Grad
(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung in den
integrierten Bachelorstudiengängen Betriebs-
wirtschaftslehre/Sozialwissenschaften/Volks-
wirtschaftslehre des Fachbereichs IV an der
Universität Trier.
(2) Nach erfolgreich absolviertem Studium
und bestandener Prüfung verleiht der Fachbe-
reich IV den akademischen Grad eines
„Bachelor of Science“ in Betriebswirt-
schaftslehre, „Bachelor of Science“ in Sozi-
alwissenschaften und „Bachelor of Science“
in Volkswirtschaftslehre (abgekürzt: „B.Sc.”).
Dieser Hochschulgrad darf dem Namen der
Absolventin oder des Absolventen beigefügt
werden.

§ 2 Zugangsvoraussetzungen
(1) Über die in § 2 Allgemeine Prüfungsord-
nung für den Bachelor geregelten Zugangs-
voraussetzungen hinaus werden folgende
Kenntnisse und Kompetenzen vorausgesetzt:

• Mathematikkenntnisse auf einem Ab-
iturniveau, das zur Teilnahme an den
mathematisch/statistisch orientierten
Lehrveranstaltungen befähigt.

• Basiskenntnisse auf der Ebene allge-
meiner Medienkompetenz (u. a. neuere
Textverarbeitungs-, Präsentations- und
Tabellenkalkulationsprogramme).

§ 3 Gliederung und Profil des Studiums
(1) Die Studiengänge Betriebswirtschafts-

lehre/Sozialwissenschaften/Volkswirtschafts-
lehre werden als Kernfach-Studium (1-Fach-
Studium) angeboten.
(2) Die Studiengänge sind Ergebnis eines in-
tegrierten Studienkonzeptes der drei WiSo-
Fächer BWL, Soziologie und VWL.Alle drei
Studiengänge sind integrierte Studiengänge.
Das bedeutet, dass jeder Studiengang immer
auch Lehrinhalte aus den beiden anderen Stu-
dienfächern (BWL, Soziologie bzw. VWL)
beinhaltet.
(3) Die Bachelorstudiengänge beinhalten mit
dem Studienprojekt eine Lehr- und Lernform,
die darauf abzielt, theoretische Sachverhalte
unmittelbar auf praktische Fragestellungen
anzuwenden und eine entsprechende Trans-
ferfähigkeit einzuüben.

§ 4 Studienumfang, Module
(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Seme-
sterwochenstunden (= SWS) der für den er-
folgreichen Abschluss des Studiums erfor-
derlichen Lehrveranstaltungen (Pflicht- und
Wahlpflichtveranstaltungen) liegt zwischen
100 und 132 SWS.
(2) Die den jeweiligen Pflicht- und Wahl-
pflichtmodulen zugehörigen Lehrveranstal-
tungen, wie auch Qualifikationsziele und In-
halte der einzelnen Lehrveranstaltungen sind
im Modulhandbuch geregelt.
(3) Studierende haben in den Studiengängen
Betriebswirtschaftslehre und Volkswirt-
schaftslehre genau eine und im Studiengang
Sozialwissenschaften zwei der in nachfol-
gender Tabelle aufgeführten Spezialisierun-
gen als Spezialisierung zu bestimmen:

Spezialisierungen im
Studiengang Betriebswirtschaftslehre

Spezialisierungen im
Studiengang Sozialwissenschaften

Spezialisierungen im
Studiengang Volkswirtschaftslehre

I. Marketing, Strategy and
Human Resources

I. Kommunikation und
Wissen

I. Arbeitsmarkt, Personal
und Soziale Sicherung

II. Accounting, Finance and
Taxation

II. Arbeit und Sozialpolitik II. Staatswissenschaft

III. Markt und Organisation III. Geld und Internationale
Wirtschaft

IV. Empirische
Wirtschaftsforschung

Im Studiengang Betriebswirtschaftslehre wer-
den i. d. R. pro Spezialisierung mehrere Mo-
dule angeboten, aus denen die Studierenden
die Spezialisierungsmodule (A und B) grund-
sätzlich frei wählen können. Im Studiengang
Volkswirtschaftslehre sind die Module je Spe-
zialisierung genau vorgegeben, und im Studi-
engang Sozialwissenschaften sind zwei Spe-
zialisierungen zu wählen. Die Festlegung auf
die Spezialisierung im Studiengang erfolgt mit
der Anmeldung zur jeweils ersten Modulprü-
fung. Eine Änderung der Spezialisierung ist

nicht möglich und kann nur bei Vorliegen au-
ßergewöhnlicher Gründe durch den Prü-
fungsausschuss erfolgen.
(5) Die WiSo-Integration beinhaltet ein ver-
tiefendes Studium der den gewählten Studi-
engang ergänzenden WiSo-Fächer. Im Studi-
engang Betriebswirtschaftslehre kann die
WiSo-Integration II auch durch das Fach
„Wirtschaftsinformatik“ oder eine zweite Spe-
zialisierung in BWL ersetzt werden. Bei einer
zweiten Spezialisierung in BWL ist das ge-
wählte Modul aus der bisher noch nicht ge-

wählten Spezialisierung zu wählen. Vom Fach
Soziologie werden für die WiSo-Integration
spezielle Veranstaltungen angeboten (vgl.An-
hang 1). Wird das Fach VWL als WiSo-Inte-
gration gewählt, so sind Module aus den Ver-
tiefungsveranstaltungen der VWL sowie den
A-Modulen der VWL-Spezialisierungen frei
wählbar. Wird das Fach BWL im Studiengang
Volkswirtschaftslehre oder Sozialwissen-
schaften als WiSo-Integration gewählt, so sind
Module aus den Vertiefungs- und Spezialisie-
rungsveranstaltungen der BWL frei wählbar.



Das Studienprojekt ist im gewählten Studi-
engang zu absolvieren.
(6) Wahlfächer sind Angebote aus den drei
WiSo-Fächern sowie Wahlmöglichkeiten au-
ßerhalb der bestehenden WiSo-Fächer. Die
möglichen Wahlfächer der Studiengänge sind
dem Katalog in Anhang 2 zu entnehmen. Bei
Wahlfächern aus den WiSo-Fächern können
nur solche Module gewählt werden, die nicht
bereits im Rahmen der Spezialisierung im
Studiengang bzw. der WiSo-Integration be-
legt wurden. Module aus den Vertiefungs-
veranstaltungen können nur dann als Wahl-
fach gewählt werden, wenn sie nicht dem
gewählten Studiengang angehören. Werden
Module aus den Spezialisierungen der VWL
als Wahlfach gewählt, so können nur die A-
Module gewählt werden. Werden Module aus
der Soziologie als Wahlfach gewählt, so kön-
nen im Studiengang Betriebswirtschaftslehre
und Volkswirtschaftslehre nur Module aus
dem Angebot der WiSo-Integration der So-
ziologie gewählt werden. Bei Wahlfächern,
die nicht aus dem WiSo-Bereich stammen,
gelten die Lehr- und Prüfungsbestimmungen
des jeweiligen Faches.
(7) Mit derAnmeldung zur ersten Prüfung ei-
nes Wahlfaches erfolgt auch die Festlegung
auf dieses Wahlfach im Studiengang. Die Än-
derung des gewählten Wahlfaches kann nur
auf schriftlichen Antrag bei der Vorsitzenden
oder dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses erfolgen. Für die Wahlfächer der
Fachspezifischen Fremdsprachenausbildung
(FFA-Englisch und FFA-Französisch) hat der
jeweils zuständige Hochschullehrer bzw.
Hochschullehrerin mitAbschluss derAnmel-
dungen der Studierenden zur ersten FFA-Prü-
fung (FFA-Englisch I bzw. FFA-Französisch
I) dem HPA schriftlich anzuzeigen, welche
Studierende die FFAals Wahlfach gewählt ha-
ben.
(8) Die Teilnahme an den Lehrveranstaltun-
gen der FFA setzt vertiefende Kenntnisse der
betreffenden Fremdsprache voraus. Der Nach-
weis darüber wird durch eine zweistündige
Klausur geführt (Eingangstest). Der Prü-
fungsausschuss kann in begründetenAusnah-
mefällen bei Nachweis gleichwertiger Kennt-
nisse von den Erfordernissen des Satzes 2
befreien. Zu diesem Zweck ist ein schriftli-
cher Antrag an die Vorsitzende oder den Vor-
sitzenden des Prüfungsausschusses der FFA
zu stellen, mit einem beglaubigten Nachweis
des Sprachniveaus von mindestens B2 gemäß
dem gemeinsamen europäischen Referenz-
rahmen für Sprachen (Common European
Framework of References for Languages)
oder äquivalenten Nachweisen (z. B. TOE-
FEL-Test). Dieser Nachweis darf i. d. R. nicht
älter als zwei Jahre sein.

§ 5 Prüfungsausschuss
(1) Der Prüfungsausschuss besteht aus vier
Hochschullehrern bzw. Hochschullehrerin-
nen, sowie je einem Mitglied aus der Gruppe
der Studierenden, aus der Gruppe der akade-
mischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und
aus der Gruppe der nichtwissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Leite-
rin oder der Leiter des Hochschulprüfungs-
amtes ist beratendes Mitglied. Die Gruppe der
Hochschullehrer besteht aus dem jeweiligen
Dekan bzw. der Dekanin, jeweils einer Pro-
fessorin bzw. einem Professor oder Hoch-
schullehrerin bzw. Hochschullehrer aus den
drei Fächern BWL, Soziologie und VWL.
Die Gruppe der Studierenden entsendet ein
zusätzliches, nicht-stimmberechtigtes Mit-
glied.
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses
werden vom zuständigen Fachbereichsrat ge-
wählt. Sie wählen aus ihrer Mitte die Vorsit-
zende oder den Vorsitzenden sowie deren
Stellvertreterin oder Stellvertreter, die jeweils
der Gruppe der Hochschullehrer angehören
müssen. Die Wiederwahl eines Mitglieds ist
möglich. Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus,
wird eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger
für die restliche Amtszeit gewählt.
(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet mit
einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden
Mitglieder, wobei sich mindestens zwei Pro-
fessoren oder Professorinnen unter den
Stimmberechtigten befinden müssen. Bei
Stimmengleichheit gibt die Stimme der oder
des Vorsitzenden den Ausschlag.
(4) Die oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses führt die Geschäfte des Prüfungs-
ausschusses. Die Durchführung der Prü-
fungsverwaltung wird von der oder dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses in Zu-
sammenarbeit mit der Leiterin oder dem Lei-
ter des zuständigen Prüfungsamtes geregelt.
Für fachspezifische Fragen innerhalb der Stu-
diengänge haben die drei WiSo-Fächer auf
Weisung des Dekans oder der Dekanin jeweils
eine/n Beauftragte/n zu benennen, der/die die
Entscheidungsfindung für den Prüfungsaus-
schuss vorbereitet.
(5) Belastende Entscheidungen des Prü-
fungsausschusses sind der oder dem betroffe-
nen Studierenden unverzüglich schriftlich
mitzuteilen. Der Bescheid ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 6 Modulprüfungen
(1) Eine Modulprüfung kann die erfolgreiche
Teilnahme an Lehrveranstaltungen des Mo-
duls voraussetzen (Prüfungsvorleistungen).
Eine Studienleistung, die nach Anforderung
und Verfahren einer Prüfungsleistung gleich-
wertig ist, kann bei der Bildung der Note für
die Modulprüfung mit einem Gewicht von
25% berücksichtigt werden (prüfungsrele-

vante Studienleistung). Solche Leistungs-
überprüfungen können mehrere Teile umfas-
sen. Die Art der Modulprüfungen der einzel-
nen Module ist im Modulplan geregelt und
wird bei mehreren Prüfungsformen zu Beginn
der Veranstaltung bekannt gegeben. Bei Mo-
dulen, die nicht aus dem Lehrangebot der
Wiso-Fächer stammen, gelten die Lehr- und
Prüfungsbestimmungen des jeweiligen Fa-
ches.
(2) Die Dauer der schriftlichen Prüfungen be-
trägt 60 oder 90 Minuten (vgl. Anhang 1).
Voraussetzung für die Vergabe von Lei-
stungspunkten ist bei allen Modulen bzw.
Lehrveranstaltungen das Bestehen der studi-
enbegleitenden Prüfungen. Sofern die Veran-
staltungsleiterin oder der Veranstaltungsleiter
nichts anderes bestimmt, wird bei allen Lehr-
veranstaltungen der Nachweis der regelmäßi-
gen Teilnahme durch das Bestehen der Mo-
dulprüfungen geführt.
(3) Schriftliche Prüfungen können ganz oder
teilweise auch im Antwort-Wahl-Verfahren
(„Multiple-Choice- (MC-)Verfahren) durch-
geführt werden. Der im MC-Verfahren ge-
prüfte Teil einer Klausur ist separat zu be-
werten. Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen. Eine MC-Prüfung ist
bestanden, wenn mindestens 50 Prozent der
auf den MC-Prüfungsteil entfallenden Be-
wertungspunkte erreicht wurden oder wenn
die von einem Prüfling erzielte MC-Punkte-
zahl um nicht mehr als 15 Prozent die durch-
schnittlich erreichte Bewertungspunktzahl al-
ler Teilnehmenden im MC-Teil einer Klausur
unterschreitet. Die Leistungen der MC-Prü-
fungen sind wie folgt zu bewerten:
Wurde die für das Bestehen der Prüfung er-
forderliche Mindestzahl zutreffend beant-
worteter Prüfungsfragen erreicht, so lautet die
Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,
„gut“, wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,
„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber

weniger als 50 Prozent,
„ausreichend“, wenn keine oder weniger als

25 Prozent
der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen
zutreffend beantwortet wurden. Wurde eine
schriftliche Prüfung nur zum Teil als MC-Prü-
fung durchgeführt, so errechnet sich die Ge-
samtnote der Klausur aus dem gewichteten
Noten-Mittelwert der beiden Klausurteile
(MC-Prüfung und Klausurfragen), wobei die
Gewichtung entsprechend der für die beiden
Teile vorgesehenen Bearbeitungszeit oder des
Anteils an der in der Prüfung zu erzielenden
Gesamtpunktzahl erfolgt.
(4) Jede schriftliche Prüfung kann einmal
wiederholt werden. Mit Ausnahme der Inte-
grierten Einführung, des Studienprojekts, der
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Bachelorarbeit, den Seminaren und den Wahl-
fächern zur Fachspezifischen Fremdspra-
chenausbildung (FFA) wird in den übrigen
Modulen innerhalb der Regelstudienzeit ins-
gesamt acht Mal die Möglichkeit zu einem
dritten Prüfungsversuch gewährt, wenn ein

Modul nach der Wiederholung einer schrift-
lichen Prüfung nicht bestanden ist. Dabei be-
steht die Option auf einen dritten schriftlichen
Prüfungsversuch vier Mal im Rahmen der
Module 2 bis 13 und auf einen dritten münd-
lichen Prüfungsversuch (sog. mündliche Er-

gänzungsprüfung) vier Mal im Rahmen der
Vertiefungs- und der Spezialisierungs-Veran-
staltungen (Module 14 bis 16 und 19 bis 22).
Im Grundlagenstudium können die vier
schriftlichen Drittversuche wie folgt auf die
verschiedenen Module verteilt werden:
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Grundzüge der BWL I und II max. ein dritter schriftlicher Versuch

Grundzüge der VWL I und II max. ein dritter schriftlicher Versuch

Grundzüge der Soziologie I und II max. ein dritter schriftlicher Versuch

Quantitative empirische Sozialforschung *) max. ein dritter schriftlicher Versuch

Mathematik I und II *) max. ein dritter schriftlicher Versuch

Statistik I und II max. ein dritter schriftlicher Versuch

Ergänzungsfach max. ein dritter schriftlicher Versuch

Die Dauer der mündlichen Ergänzungsprü-
fungen beträgt zwischen 15 und 30 Minuten.
Die Anmeldung zu einer mündlichen Ergän-
zungsprüfung sowie zum dritten schriftlichen
Versuch hat bis zum Ende des Anmeldezeit-
raums des nächst möglichen Klausurtermins
zu erfolgen und muss schriftlich beim Hoch-
schulprüfungsamt beantragt werden. Der An-
spruch auf eine mündliche Ergänzungsprüfung
bzw. den dritten schriftlichen Versuch ist ver-
wirkt und die Bachelor-Prüfung endgültig
nicht bestanden, wenn eine Kandidatin oder
ein Kandidat ohne triftigen Grund die münd-
liche Ergänzungsprüfung nicht fristgerecht ab-
legt bzw. ohne triftigen Grund sich zum drit-
ten schriftlichen Versuch nicht fristgerecht
anmeldet oder ohne triftigen Grund nicht zur
Wiederholungsprüfung erscheint oder wenn
sie bzw. er nach Beginn der Prüfung ohne trif-
tigen Grund zurücktritt oder wenn im Fall des
schriftlichen Versuchs die Klausur ohne er-
kennbare Bearbeitung abgegeben wird oder
wenn versucht wird, die Prüfung durch Täu-
schung oder Benutzung nicht zugelassener
Hilfsmittel zu beeinflussen.
(5) Die Wahlfächer zur FFA werden nach der
Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die
fachspezifische Fremdsprachenausbildung für
die Studienfächer BWL, Soziologie und VWL
an der Universität Trier geprüft. Die übrigen
Wahlfächer aus dem WiSo-Bereich unterlie-
gen den Regelungen dieser Prüfungsordnung.
(6) Der Stellenwert der Note in der Endnote
entspricht demAnteil der Leistungspunkte ge-
mäß Modulplan der für den Bachelorabschluss
insgesamt zu erwerbenden Zahl der Lei-
stungspunkte der für die Endnote relevanten
Module sowie der Bachelorarbeit.
(7) Die Festsetzung der Anmeldungs- und
Prüfungstermine für die studienbegleitenden

Klausuren erfolgt durch das Hochschulprü-
fungsamt.
(8) Es besteht die Möglichkeit, benotete Mo-
dule bis zu einem Umfang von 30 Leistungs-
punkten als Zusatzfächer zu belegen, die nicht
in die Berechnung der Endnote einfließen. Die
Zusatzfächer können in dem Bereich der Spe-
zialisierungen und der Wahlfächer (siehe An-
hang 2) belegt werden, soweit sie nicht bereits
als Spezialisierung oder Wahlfach (vgl. § 4,
Abs. 4) im regulären Studium belegt wurden.
Die Spezifizierung von Zusatzfächern ist ver-
bindlich und kann nicht mehr mit „regulären
Modulen“ getauscht werden.

§ 7 Mehrfachstudium
(1) Ein Mehrfachstudium liegt vor, wenn von
Studierenden an der Universität Trier mehr als
einer der integrierten Bachelorstudiengänge
parallel oder aufeinander folgend studiert
wird. Im Falle eines Mehrfachstudiums in-
nerhalb der Studiengänge werden die sozio-
ökonomischen Grundlagen (Module 1 bis 12)
und die WiSo-Integration I (= Studiengang des
Erststudiums) anerkannt.
(2) Bei der Wahl der weiteren Prüfungsfächer
sind folgende Regelungen zu beachten:

• In der Spezialisierung sowie in der
WiSo-Integration II müssen Module ge-
wählt werden, die nicht im Erststudium
gewählt wurden.

• Das Wahlfach darf nicht mit dem Wahl-
fach des Erststudiums übereinstimmen.

§ 8 Bachelorarbeit
(1) Die Bachelorarbeit umfasst die Anferti-
gung einer schriftlichen Abschlussarbeit (12
LP) und ist im gewählten Studiengang zu
schreiben.
(2) Die Bachelorarbeit kann außer in der deut-

schen Sprache auch in einer anderen Sprache
angefertigt werden. Die Zustimmung des Prü-
fungsausschusses zurAnfertigung in einer an-
deren als der deutschen Sprache ist erteilt, so-
fern folgende Voraussetzungen erfüllt sind:

• hinreichende Beherrschung der gewähl-
ten Fremdsprache durch die Kandidatin
oder den Kandidaten;

• hinreichende sprachliche Qualifikation
in der gewählten Fremdsprache seitens
der gewählten Betreuerin oder des Be-
treuers sowie deren bzw. dessen Zu-
stimmung;

• Möglichkeit zur Bestellung einer Zweit-
gutachterin oder eines Zweitgutachters
mit hinreichender sprachlicher Qualifi-
kation in der gewählten Fremdsprache.

Der Antrag auf Anfertigung der Bachelorar-
beit in einer anderen als der deutschen Spra-
che ist zusammen mit der schriftlichen Ein-
verständniserklärung der Betreuerin oder des
Betreuers im Rahmen derAnmeldung zur Ba-
chelorprüfung vorzulegen.
(3) Die Bachelorarbeit kann auch außerhalb
der Universität Trier ausgeführt werden, wenn
sie von einer Prüferin oder einem Prüfer des
für das betreffende Fach zuständigen Fachbe-
reichs der Universität Trier betreut werden
kann.
(4) In die fachliche Betreuung und die Begut-
achtung von Bachelorarbeiten können auch
wissenschaftliche Mitarbeiterinnen oder Mit-
arbeiter einbezogen werden.

§ 9 Zeugnis
Die Namen der Prüferinnen und Prüfer der Ba-
chelorarbeit werden im Zeugnis aufgeführt.

§ 10 Inkrafttreten – Außerkrafttreten
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver-

*) Im Studiengang Sozialwissenschaften wird das Modul „Mathematik II“ durch das Modul „Qualitative empirische Sozialforschung“ er-
setzt. Für die Module „Quantitative empirische Sozialforschung“ (Modul 8) und „Qualitative empirische Sozialforschung“ (Modul 10) wird in
diesem Studiengang gemeinsam nur ein dritter schriftlicher Versuch gewährt.



öffentlichung im Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier –Amtliche Bekanntmachungen
– in Kraft. Gleichzeitig tritt die Fachprü-
fungsordnung der Universität Trier für die
Prüfung in den integrierten Bachelorstudien-
gängen Betriebswirtschaftslehre/Sozialwiss-
enschaften/Volkswirtschaftslehre vom 1. Juli
2008 (Staatsanzeiger Rheinland-Pfalz Nr. 27
S. 1228), geändert durch Änderungsordnung
vom 12. November 2009 (Verkündungsblatt
der Universität Trier vom 20. November
2009, S. 20) außer Kraft.

§ 11 Übergangsbestimmungen
(1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle
Studierenden Anwendung, die ab dem Win-
tersemester 2012/2013 erstmalig an der Uni-
versität Trier in den integrierten Bachelorstu-
diengängen Betriebswirtschaftslehre/
Sozialwissenschaften/Volkswirtschaftslehre
eingeschrieben werden.

(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 in den integrierten Bachelorstu-
diengängen Betriebswirtschaftslehre/Sozial-
wissenschaften/Volkswirtschaftslehre einge-
schrieben wurden, studieren nach der
Fachprüfungsordnung der Universität Trier
für die Prüfung in den integrierten Bachelor-
studiengängen Betriebswirtschaftslehre/
Sozialwissenschaften/Volkswirtschaftslehre
vom 1. Juli 2008, (Staatsanzeiger Rheinland-
Pfalz Nr. 27, S. 1228), geändert durch Ände-
rungsordnung vom 12. November 2009 (Ver-
kündungsblatt der Universität Trier vom 20.
November 2009, S. 20). Auf Antrag können
sie ab dem WS 2013/2014 nach der vorlie-
genden Prüfungsordnung studieren. Dabei hat
der Prüfungsausschuss im Einzelfall zu ent-
scheiden, welche der bisher erworbenen Lei-
stungen auf die nach dieser Fachprüfungs-
ordnung zu erbringenden Prüfungsleistungen
angerechnet werden. Der Antrag auf Anwen-

dung dieser Prüfungsordnung ist unwiderruf-
lich. Wiederholungsprüfungen sind nach der
Prüfungsordnung abzulegen, nach der die
Erstprüfung abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben wurden
und nicht in diese Prüfungsordnung wechseln,
können ihre Bachelorprüfung einschließlich
der Wiederholungsprüfungen letztmalig im
Wintersemester 2014/2015 nach der inAbsatz
2 genannten Fachprüfungsordnung ablegen.

Trier, den 11. Januar 2013

Der Dekan des Fachbereich IV
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Ekkehard Sachs
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Anhänge Bachelor-Studiengänge Betriebswirtschaftslehre,
Volkswirtschaftslehre, Sozialwissenschaften

Anhang 1: Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 4 Abs. 1):
Gesamtumfang: 100-132 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 80-92 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 20-40 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

*) Im Studiengang Sozialwissenschaften wird das Modul „Mathematik II“ durch das sich über zwei Semester erstreckende Modul „Qualita-
tive empirische Sozialforschung“ (5 LP) ersetzt. Die Prüfung erfolgt im Rahmen einer Klausur von 60 Minuten.

Die Pflichtmodule 1-12 ergeben zusammen die „sozioökonomischen Grundlagen“.

Mo-
dul
Nr.

Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevanten Studienleistungen

1 Integrierte Einführung 2 Sem. 5 keine Hausarbeit oder Klausur (90 Minuten)

2a Grundzüge der BWL I
für BWLer

1 Sem. 5 keine Klausur (90 Minuten)

2b Grundzüge der BWL I
für Nicht-BWLer

1 Sem. 5 keine Klausur (60 Minuten)

3a Grundzüge der BWL II
für BWLer

1 Sem 5 keine Klausur (90 Minuten)

3b Grundzüge der BWL II
für Nicht-BWLer

1 Sem. 5 keine Klausur (60 Minuten)

4 Grundzüge der
Volkswirtschaftslehre I

1 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

5 Grundzüge der
Volkswirtschaftslehre II

1 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

6 Grundzüge der Soziologie I 1 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

7 Grundzüge der Soziologie II 1 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

8 Quantitative empirische
Sozialforschung

2 Sem 5 keine Klausur (60 Minuten)

9 Mathematik I 1 Sem 5 keine Klausur (90 Minuten)

10 Mathematik II *) 1 Sem 5 keine Klausur (90 Minuten)

11 Statistik I 1 Sem 5 Keine Klausur (90 Minuten)

12 Statistik II 1 Sem 5 Keine Klausur (90 Minuten)
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Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevanten Studienleistungen

19 Spezialisierung im
Studiengang, Teil A

1 Sem 10 Grundzüge im gewählten Studien-
gang

siehe Tabelle 1

20 Spezialisierung im
Studiengang, Teil B

1 Sem 10 Grundzüge im gewählten Studien-
gang

siehe Tabelle 1

21 WiSo-Integration I 1 Sem 10 Grundzüge im gewählten WiSo-Fach Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

22 WiSo-Integration II 1 Sem 10 Grundzüge im gewählten WiSo-Fach Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

23 Wahlfach 2 Sem 10 siehe Tabelle 2 siehe Tabelle 2

Mo-
dul
Nr.

Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevanten Studienleistungen

13 Ergänzungsfach **) 1 Sem 10 BWL: keine
SozW: Quantitative emp. Sozial-
forsch.;
Statistik I+II
VWL: Statistik I+II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

14a Vertiefung im Studiengang
BWL: ABWL I

1 Sem 10 Grundzüge der BWL I und II Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

15a Vertiefung im Studiengang
BWL: ABWL II

1 Sem 10 Grundzüge der BWL I und II Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

16a Vertiefung im Studiengang
BWL: ABWL III

1 Sem 10 Grundzüge der BWL I und II Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

14b Vertiefung im Studiengang
Sozialwissenschaften:
Soziologie I

2 Sem 10 Grundzüge der Soziologie I und II Hausarbeit

15b Vertiefung im Studiengang
Sozialwissenschaften:
Soziologie II

2 Sem 10 Grundzüge der Soziologie I und II Hausarbeit

16b Vertiefung im Studiengang
Sozialwissenschaften:
Soziologie III

2 Sem 10 Grundzüge der Soziologie I und II Hausarbeit

14c Vertiefung im Studiengang
VWL: AVWL I

1 Sem 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

15c Vertiefung im Studiengang
VWL: AVWL II

1 Sem 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

16c Vertiefung im Studiengang
VWL: AVWL III

1 Sem 10 Grundzüge der VWL I und II Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

17 Studienprojekt ***) 1-2
Sem.

18 sozioökonomische Grundlagen und
Bestehen der Prüfungsvorleistung

Hausarbeit

18 Bachelor-Arbeit 1 Sem 12 sozioökonomische Grundlagen und
mind. 100 LP

schriftliche Arbeit

**) Das Ergänzungsfach lautet im Studiengang Betriebswirtschaftslehre „Recht“, im Studiengang Sozialwissenschaften „Aufbereitung und
Analyse quantitativer Daten“ und im Studiengang Volkswirtschaftslehre „Ökonometrie“.

***) Eine Prüfungsvorleistung im Studienprojekt wird nur im Studiengang Betriebswirtschaftslehre verlangt.

Tabelle 1: Spezialisierungs-Module in den Studiengängen (Module 19 und 20)

2.2 Wahlpflichtmodule



Spezialisierungen im Studiengang Betriebswirtschaftslehre:
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Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevanten Studienleistungen

(I) Marketing, Strategy and Human
Resources (MSH): Modul A

1 Sem 10 Grundzüge der
BWL I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

(I) Marketing, Strategy and Human
Resources (MSH): Modul B

1 Sem 10 Grundzüge der
BWL I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

(II) Accounting, Finance and
Taxation (AFT): Modul A

1 Sem 10 Grundzüge der
BWL I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

(II) Accounting, Finance and
Taxation (AFT): Modul B

1 Sem 10 Grundzüge der
BWL I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

Spezialisierungen im Studiengang Sozialwissenschaften:

Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevanten Studienleistungen

(I) Kommunikation und Wissen 1 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Hausarbeit

(II) Arbeit und Sozialpolitik 1 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Hausarbeit

(III) Markt und Organisation 1 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Hausarbeit

Angebot Soziologie für WiSo-Integra-
tion „Kommunikation und Wissen“

1 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

Angebot Soziologie für WiSo-Integra-
tion „Arbeit und Sozialpol.“

1 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

Angebot Soziologie für WiSo-Integra-
tion „Markt und Organisation“

1 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

Angebot Soziologie für WiSo-Integra-
tion „Strukturen und Kulturen“

1 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

Spezialisierungen im Studiengang Volkswirtschaftslehre:

Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevanten Studienleistungen

(I) Arbeitsmarkt, Personal und
Soziale Sicherung: Modul A

1 Sem 10 Grundzüge der
VWL I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

(I) Arbeitsmarkt, Personal und
Soziale Sicherung: Modul B

1 Sem 10 Grundzüge der
VWL I und II

prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil
25%) und entweder Klausur (60 Minuten)
oder Hausarbeit mit Präsentation oder
mündliche Prüfung (Anteil 75%)

(II) Staatswissenschaft:
Modul A

1 Sem 10 Grundzüge der
VWL I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

(II) Staatswissenschaft:
Modul B

1 Sem 10 Grundzüge der
VWL I und II

prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil
25%) und entweder Klausur (60 Minuten)
oder Hausarbeit mit Präsentation oder
mündliche Prüfung (Anteil 75%)

(III) Geld und Internationale
Wirtschaft: Modul A

1 Sem 10 Grundzüge der
VWL I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

(III) Geld und Internationale
Wirtschaft: Modul B

1 Sem 10 Grundzüge der
VWL I und II

prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil
25%) und entweder Klausur (60 Minuten)
oder Hausarbeit mit Präsentation oder
mündliche Prüfung (Anteil 75%)

(IV) Empirische Wirtschafts-
forschung: Modul A

1 Sem 10 Grundzüge der
VWL I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

(IV) Empirische Wirtschafts-
forschung: Modul B

1 Sem 10 Grundzüge der
VWL I und II

prüfungsrelevante Studienleistung (Anteil
25%) und entweder Klausur (60 Minuten)
oder Hausarbeit mit Präsentation oder
mündliche Prüfung (Anteil 75%)



Nr. 21 / Seite 31 VERKÜNDUNGSBLATT DER UNIVERSITÄT TRIER Freitag, 18. Januar 2013

Tabelle 2: Wählfächer aus dem WiSo-Bereich (Modul 23)

Bezeichnung Dauer LP Voraussetzungen (bestandene Modul-
prüfungen)

Art und Dauer der Modulprüfung(en) oder
ggf. prüfungsrelevanten Studienleistungen

Wahlfach
„Ökonometrie“

1 Sem 10 Statistik I und II Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

Wahlfach
„Wirtschaftsstatistik“

1-2 Sem 10 Statistik I und II Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

Wahlfach FFA „Englisch“ 1-2 Sem 10 bestandener
Eingangstest

Prüfung gem. der
FFA-Prüfungsordnung

Wahlfach FFA „Französisch“ 1-2 Sem 10 bestandener
Eingangstest

Prüfung gem. der
FFA-Prüfungsordnung

Wahlfach
Betriebswirtschaftslehre

1-2 Sem 10 Grundzüge der
BWL I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

Wahlfach Soziologie 2 Sem 10 Grundzüge der
Soziologie I und II

abhängig von gewähltem Modul

Wahlfach
Volkswirtschaftslehre

1-2 Sem 10 Grundzüge der
VWL I und II

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit oder
mündliche Prüfung

Nicht-WiSo-Wahlfächer
gem. Anhang 2

1-2 Sem 10 Voraussetzung gem. Regelung des je-
weils zuständigen Faches

Prüfung gem. Prüfungsregelung des jeweils
zuständigen Faches



Anhang 2: Wahlfachkataloge (zu § 4, Abs. 6)

(A) Wahlfachkatalog für den Studiengang Betriebswirtschaftslehre
• Grundlagen der Psychologie für B.Sc.
• Betriebswirtschaftslehre *)

• Erziehungswissenschaften
• Fachspezifische Fremdsprachenausbildung (FFA): Englisch
• Fachspezifische Fremdsprachenausbildung (FFA): Französisch
• Japanologie
• Katholische Theologie
• Mathematik
• Medienwissenschaft
• Ökonometrie
• Philosophie: Grundlagen und Grundfragen der Ethik
• Politikwissenschaft
• Sinologie
• Slavistik/Russisch
• Soziologie *)

• Volkswirtschaftslehre *)

• Wirtschaftsinformatik
• Wirtschaftsrecht
• Wirtschaftsstatistik

*) Im Zeugnis ist der Name des gewählten Moduls als Wahlfach auszuweisen.

(B) Wahlfachkatalog für den Studiengang Sozialwissenschaften
• Grundlagen der Psychologie für B.Sc.
• Betriebswirtschaftslehre *)

• Erziehungswissenschaften
• Fachspezifische Fremdsprachenausbildung (FFA): Englisch
• Fachspezifische Fremdsprachenausbildung (FFA): Französisch
• Grundlagen der Humangeographie I:

Bevölkerungsgeographie und ländlicher Raum
• Grundlagen der Humangeographie II: Stadt- und Wirtschaftsgeographie
• Grundlagen räumlicher Planung und Entwicklung
• Japanologie
• Katholische Theologie
• Mathematik
• Ökonometrie
• Philosophie: Grundlagen und Grundfragen der Ethik
• Politikwissenschaft
• Sinologie
• Slavistik/Russisch
• Soziologie *)

• Volkswirtschaftslehre *)

• Wirtschaftsinformatik
• Wirtschaftsstatistik

*) Im Zeugnis ist der Name des gewählten Moduls als Wahlfach auszuweisen.
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(C) Wahlfachkatalog für den Studiengang Volkswirtschaftslehre
• Grundlagen der Psychologie für B.Sc.
• Betriebswirtschaftslehre *)

• Erziehungswissenschaften
• Fachspezifische Fremdsprachenausbildung (FFA): Englisch
• Fachspezifische Fremdsprachenausbildung (FFA): Französisch
• Grundlagen der Humangeographie I:

Bevölkerungsgeographie und ländlicher Raum
• Grundlagen der Humangeographie II: Stadt- und Wirtschaftsgeographie
• Grundlagen räumlicher Planung und Entwicklung
• Japanologie
• Katholische Theologie
• Mathematik
• Philosophie: Grundlagen und Grundfragen der Ethik
• Politikwissenschaft
• Recht
• Sinologie
• Slavistik/Russisch
• Soziologie *)

• Volkswirtschaftslehre *)

• Wirtschaftsinformatik
• Wirtschaftsstatistik

*) Im Zeugnis ist der Name des gewählten Moduls als Wahlfach auszuweisen.
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